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Letiuniaeker über die Äele cler 8 ? 0 .
Oer 80L»»1cIeiiiolLr»1i8^ ie karleitkA in Hannover

Ende der vergangenen Woche hat die Sozialdemo¬
kratische Partei Westdeutschlands in Hannover ihren
ersten Parteitag abgehalten, der von 600 Delegier¬
ten besucht war . Auch Vertreter der englischen Ar¬
beiterpartei, Holländer, Dänen und Schweden wa¬
ren anwesend .

Dr . Schumacher sprach in einem ausführ¬
lichen Referat über Aufgaben und Ziele der deut¬
schen Sozialdemokratie. Nicht eine Theorie solle am
neuen Anfang stehen ; die Sozialdemokratie müsse
auf den Lehren aufbäuen, die sie aus dem Leben
selbst gewinne. Der Tagung werde daher kein neues
Parteiprogramm vorgelegt, sondern nur eine Kund¬
gebung . Schwere Hindernisse lasten auf dem Weg
zum Neuaufbau . Ein großer Teil des Volkes be¬
finde sich noch nicht im Stadium der Selbstbesin¬
nung und der inneren Einkehr. Die Sozialdemo¬
kratie habe keine Veranlassung, den Marxis¬
mus in Bausch und Bogen zu verdammen, denn
erstens wüßten die Kritiker nicht, was Marxismus
sei , und zweitens hätten Entartungsformen nichts
mit dem zu tun , was die deutsche Sozialdemokratie
wolle . Der Klassenkampf sei erst beendet ,
wenn alle Menschen gleiche Rechte hätten . Die So¬
zialdemokratie ziehe keine Grenzen. Zu ihr gehör¬
ten alle , die nicht mit den Mächten der kapitalisti¬
schen Ausbeutung Arm in Arm gingen, aber sie
bleibe die Partei der armen Leuts . Er
glaube, daß im Augenblick nichts so sehr überschätzt
werde wie die Kommunisten. Die Kommunisten
hätten nur eine Stärke der SPD . voraus : die
Disziplin . Aber Disziplin hätten wir auch anderswo
kennengelernt.

Zu außenpolitischen Fragen übergehend stellte
Dr . Schumacher fest, das Abgleiten in das große
Wellental habe noch nicht den tiefsten Punkt er¬
reicht . Wenn die Sozialdemokratie mit ganzem
Herzen bei der Vernichtung des Kriegsswtentmls
sein solle, dann müsse mau den Aufbau eines deut¬
schen Friedenspotentials gestatten . Ein Volk von
Hungernden und Frierenöen sei kein Sicherheits¬
faktor, sondern ein Unruheherd.

Der Lebensstandard von 1932, auf den wir kom¬
men sollen , sei der gewesen , unter dessen Voraus¬
setzung Hitler zur Macht gekommen sei . Wir brauch¬
ten den Neubau der Sozialversicherung und allen
Währungsschwierigkeitenzum Trotz eine Hilfe für
die Kriegsbeschädigten . Es sei nicht wahr , daß die

koräerl kan -Lurop»
London . In einer Ansprache an das hollän¬

dische Parlament hat der frühere englische Mini¬
sterpräsident Winston Churchill die Bildung der
Vereinigten Staaten von Europa gefordert.

„Ich sehe keinen Grund "
, so erklärte Churchill ,

„warum nicht unter dem Schutze einer Weltorgani-
ation die „Vereinigten Staaten von Europa " er-
tehen sollen, eine Pereinigung der Ost - und West¬
staaten, die diesen Kontinent verbinden wird, wie
es seit dem römischen Weltreich nicht mehr der Fall
war . Sie wird euch Wohlstand, Gerechtigkeit und
Frieden bringen.

" Churchill sagte ferner : „Wir
heißen den geplanten Freundschaftsvertrag mit
Frankreich willkommen . Solche Pündnisse zwischen
den Nationen werden die ONU . nicht nur nicht
schwächen, sondern sie unteilbar und unbesiegbar
machen ." Ferner : „Das Geschick des britischen Rei¬
ches nähert sich immer mehr dem der Vereinigten
Staaten .

" Aus einer so engen Freundschaft könne
nur Gutes für die ganze Welt erstehen . Auch der
20jährige Freundschaftsvertrag mit der Sowjet¬
union fei eine Garantie für den Frieden.

"

In Zürich hat ein internationaler Transport -
arbeiterkongreß getagt .

Der Generalsekretär des Weltgewerkschaftsbundes
Louis Saillant hat eine Reise nach Norwegen
unternommen .

Herbert Hoover ist von seiner Weltreise durch
die hungernden Länder nach Amerika zurückgekchrt .

Leon Blum hat vor dem amerikanischen Parla¬
mentsausschuß für auswärtige Angelegenheiten über
die wirtschaftliche Lage Frankreichs gesprochen .

Jose Giral . der Ministerpräsident der spani¬
schen Exilregierung in Paris , ist in New Park ein¬
getroffen .

General Eisenhower ist auf einer Reise durch
den Feinen Osten mit Tschiangkaischek und General
Ma -shall zusammengekommen.

Die britische Emvirekonferenz in London hat sich bis
20 . Mai vertagt . Bis dahin wird auch der kanadische
Ministerpräsident Mackenzie -King eingetroffen sein.

Die spanische Exilregierung Giral in Paris
hat einen Vertreter der ( rechtsstehenden) Fortschritts¬
partei , Rafael Sanchez Euerra , in ihren Kreis aus¬
genommen.

König Viktor Emanucl von I t a l i- e n hat zu¬
gunsten des Kronprinzen Umberto dem Thron ent¬
sagt und ist nach Aegypten abgereist.

Der Freundschaft- - und Beistandspakt zwischen
Jugoslawien und der Tschechoslowakei ist in
Belgrad unterzeichnet worden .

Das griechische Parlament ist zusammen-
gcireten .

Der ehemalige Ministerpräsident Graf Karolyi ist
nach Ungarn zürückgekehrt .

Der t ü r k i s ch e Staatspräsident hat baldige Wah¬
len angekllndigt .

Aus Kurdistan werden neue Unruhen ge¬
meldet .

In Indien ist es der britischen Kabinettskom -
;mission bis jetzt nicht gelungen , die Moslem-Liga
und die Kongrehpartei zu einigen .

In Kairo haben unter dem Vorsitz von Sidki Pa¬
scha und Lord Stansqate Verhandlungen zwl,chen
England und Aegypten über die Revision des
Vertrags von 1836 begonnen.

Das Parlament des Mandatsgebiets S ü dM^ s t-
asrika hat sich für dis Eingliedei, - -
st, die Südafrikanische Union ausges,

jungen Leute Nationalsozialisten aus eigener Ent¬
schließung geworden seien ; sie seien Opfer der Per¬
führung.

Dr . Schumacher wandte sich dann gegen den
Großgrundbesitz . Eine radikale Agrarreform müsse
kommen . Hier liege die Voraussetzung für die Lö¬
sung der Flüchtlingssrage, aber die Agrarreform
mache man nicht mit den Methoden der Parzellen¬
wirtschaft . Der Zentralismus , der vom Osten her
gepredigt werde , sei kein deutscher Gedanke , auch
wenn er sich so gebärde . In Wirklichkeit sei er nichts
anderes als ein taktisches Manöver . „Wir wollen
nicht das Preußentum mit Hammer und Sichel
wieder auferstehen lassen . Deutschland muß werden
auf föderativer Grundlage , aber die Länder dürfen
keine Politik mit föderalistischer Tendenz treiben;
von da geht der Weg zum Partikularismus und
Separatismus .

"
Nicht Teile von Deutschland , sondern ganz Deutsch¬

land müsse internationalisiert werden. Die ökono¬
mische Frage des Ruhrgebiets stehe auf einer an¬
deren Grundlage als die politische zur Diskussion .
Die Sozialdemokratie erkenne ausdrücklich an , daß
die wirtschaftlichen Kräfte des Ruhrgebiets zur Wie¬
dergutmachung herangezogen werden müßten.

Dr . Schumacher schloß seine Ausführungen mit
der Erklärung , die Sozialdemokratie müsse
der entscheidende Faktor Deutschlands werden, oder

I^a Ouaiclia ist niekt xukrieclen
Ol« stVolt -IstuiiKersnot

Die Bemühungen der UNRRA . um Hilfe für die

Deutschland werde nicht bestehen und Europa ein
Herd der Unruhe und der Feindschaft sein.

Hannover . Der sozialdemokratische Partei¬
tag hat einstimmig eine Kundgebungangenommen,
in der die Hauptgrundsätze der Politik der SPD .
zusammengefaht sind. Die Sozialdemokratische Par¬
tei tritt demnach für eine planvolle Lenkung der
Wirtschaft im Interesse der Gemeinschaft aller ein .
Es gibt keinen Sozialismus ohne Demokratie : eine
Rückkehr zum totalitären Denken und Handeln
wird abgelehnt. Zum Vorsitzenden der Partei
wurde mit 244 von 245 abgegebenen Stimmen Dr.
Kurt Schumacher gewählt, zu Stellvertretern
Erich Ohlendorfer, Hannover, und Wilhelm Knothe ,
Frankfurt a . M.

Lktzeriscste LöniKspartei sukzelöst
München . Die bayerische Heimat- und Kö¬

nigspartei ist vom Chef der Münchener Militär¬
regierung Oberst Keller mit sofortiger Wirkung
aufgelöst worden. Die Partei , die sich die Wieder¬
einführung der Monarchie mit Kronprinz Rup-
precht als König von Bayern zum Ziele gesetzt
hatte, wurde im Januar dieses Jahres für Mün¬
chen zugelassen . Vorsitzender der Königspartei war
der Münchener Chirurg Prof . Max Lebsche . Der
Leiter der Abwehrabteilung der Militärregierung
für Payern , Major Waccä, sagte in einer kurzen
Stellungnahme zur Auflösung der Partei : „Die
Partei wurde auf höheren Pefehl ausgelöst . König¬
liche oder monarchistische Umtriebe werden in
Bayern nicht mehr erlaubt .

"

ihn
hungernden Länder in Europa und Asien sind, trotz
dem energischen Auftreten von La Guardia , nur
teilweise erfolgreich gewesen . Statt 700 000 Tonnen
Getreide pro Monat hat die UNRRA . nach seiner
Angabe aufbringen können : 225 000 im Januar ,
406 000 im Februar , 322 000 im März , 300 000 im
April. Im Mai werden es 460 000 sein, also zwei
Drittel des Mindestbedarfs von 700 000 . Damit
kann eine Brotration von täglich 300 Gramm , wie
La Guardia sie für unerläßlich hält, nicht erreicht
oder aufrechterhalten werden. Im besten Falle
werde man , heißt es in dem Bericht La Guardias
an die UNRRA . , mit 200 Gramm täglich rechnen
dürfen.

La Guardia verlangt infolgedessen die Be¬
schlagnahme des gesamten im freien Handel
vorhandenen Getreides, wenn man nicht einen
„Wettlauf dem Abgrund entgegen " antreten wolle .
Solange die Welt hungert, wird sie nicht ruhig
werden. Darin wird er wohl recht haben.

Auch die Ernte dieses Jahres , und wenn sie noch
so gut ausfalle , werde nicht genügen, um den Hun¬
ger aus der Welt zu schaffen, behauptet eine Denk¬
schrift des FOA ., des Amtes der ONU . für Ernäh¬
rung ? - und landwirtschaftliche Fragen , für die Wa¬
shingtoner Ernäbrungskonferenz am 20. Mai . Für
1946/47 werden 30 Millionen Tonnen Brotgetreide

Fall 25 Millionen Tonnen werden liefern können .
Sir John Orr , der Generaldirektor des FOA.,

rechnet mit einer Fortdauer der Hungergefahr wäh¬
rend drei bis vier Jahren . Er verlangt eine inter¬
nationale Organisation mit den nötigen Macht¬
befugnissen , um auf die Regierungen „gege¬
benenfalls einen Druck auszuüben"

, damit sie Ge¬
treide zur Verfügung stellen .

London . Der Ernährungsausschuß der briti¬
schen Regierung hat beschlossen , die schon im No¬
vember 1945 gekürzten Rationen der britischen
Streitkräfte im Inland vom 1 . Juni ab um weitere
10 Prozent herabzusetzen .

New P o r k. In Amerika sind die Höchstpreise
für Getreide erhöht worden, damit mehr Ware fürden Export zur Verfügung gestellt werde. Bei
Weizen erhöht sich der Preis um 15 Cents pro
Scheffel .

Wien . Der Alliierte Rat für Oesterreich gibt die
Herabsetzung der Lebensmittelrationen in Oester¬
reich von 1200 auf 1000 Kalorien täglich bekannt.
Die Rationen der amerikanischen Truppen in
Oesterreich werden um 300 Kalorien täglich gekürzt .

Washington . Der Präsident des britischen
Unterhauses, Herbert Morrison , ist nach Amerika
gefahren, um mit Präsident Truman über die
Welternährungskrise zu sprechen, von der die ge -

benötigt, während die Ausfuhrländer im höchsten > meinsam erkämpften Erfolge bedroht seien.

streik in ^Vinerika nkKekroeken
Nach sechswöchiger Dauer ist der amerikanische

Bergarbeiterstreik am 11 . Mai abgebrochen wor¬
den . Ob es sich dabei nur um einen Waffenstill¬
stand handelt, oder ob sich in der 14tägigen Kampf¬
pause , die zunächst eingelegt wird , die beiden
Parteien bei neuen Verhandlungen einigen wer¬
den , wird sich erst zeigen müssen .

Der Streik der 400 000 Bergarbeiter hat das
Wirtschaftsleben und das ganze öffentliche Lehen
in USA . in große Schwierigkeiten gebracht . New
Park stand Ende der letzten Woche vor der völli¬
gen Verdunklung und der Proklamation des „Zu¬
stands unmittelbar drohender Gefahr"

. Ford hatte
am 9 . Mai 85 000 Arbeitern gekündigt ; Chrysler ,
General Motors und andere Autofirmen standen
vor der Stillegung . Die Bahnen hatten Tausende
von Personenzügen gestrichen und Zehntansenden
van Angestellten gekündigt . Im ganzen sind schließ¬
lich etwa eine Million Arbeiter zum Feiern ge¬
zwungen worden. Präsident Truman hat den
Streik als „nationales Unglück" bezeichnet.

John Lewis , der Leiter der Vereinigten Berg¬
arbeitergewerkschaft , hält grundsätzlich an seiner

Forderung fest, daß die Unternehmer für jede ge¬
förderte Tonne Kohle 10 Cents an einen Berg¬arbeiter -Hilfsfonds überweisensollen . Darum ist der
Streik im wesentlichen gegangen. Wenn man be¬
denkt , daß in Amerika kein soziales Psrsicherungs-
wesen besteht wie bei uns , dann wird man diese
Forderung verstehen können .

Läuk Nilllailleu su8
Washington . Nach vierwöchiger Debatte Hot

der amerikanische Senat mit 46 gegen 34 Stim¬
men das Gesetz über eine Anleihe der USA . an
Großbritannien in Höhe van 3750 Millio-
nen Dollar angenommen. An der Zustimmung des
Repräsentantenhauses wird nunmehr nicht ge -
zweifelt .

Ottawa . Der kanadische Senat hat einer An¬
leihe von 1250 Millionen Dollar an Großbritan¬
nien seine Zustimmung gegeben .

Washington . Der Senat hat das am 15 .
Mai ahlaufende Militärdienstpflichtgesetz bis zum
1 . Juli verlängert .

Oie Viererleortkerenr
Die Pariser Viererkonferenz hat am 10. Mai

wieder mit Perhandlungen über Italien begon -
nen , ohne zu einer Einigung über Triest zu kom¬
men . Rußland wünscht , daß es an Jugoslawien
falle ; nach Auffassung der drei anderen Mächte
soll es bei Italien bleiben . Ueber Deutsch¬
land sind vorläufig französisch-englische Bespre¬
chungen gepflogen worden.

Rußland sträubt sich, dem amerikanischen Vor¬
schlag zuzustimmen , am 15. Juni mit der Frie¬
denskonferenz zu beginnen. Es schlägt auf
5 . Juli eine neue Ministerkonferenz in Paris vor.

Paris . Die Viererkonferenz hat den Antrag
des französischen Außenministers Vidault ange¬
nommen, daß am 15. Juni eine neue Tagung der
Außenminister beginnen soll . Ueber die italienischen
Reparationen ist man sich ziemlich einig geworden .

Oie ^VeltreßivruLK
Der fünfköpfige Untersuchungsausschuß des Si¬

cherheitsrats der ONU . für Spanien ist noch
mit der Prüfung des Materials beschäftigt . In¬
zwischen warten im Gefängnis in Barcelona 25
spanische Republikaner auf ihre Hinrichtung . Die
spanischen Antifaschisten hxben beschlossen , am Mitt¬
woch jeder Woche dem öffentlichen und geschäft-
WhM Lch«U frrnzubleiben, um ihre Gegnerschaft
DWV» Kl « « »U b ^ n

Lisch« I-eip .̂ixer Lrüstjsstr8m «88«
Don Hunderttausenden besucht, hat die erste

Leipziger Frühjahrsmesse ihre Pforten wieder ge¬
schlossen . In einer machtvollen Kundgebung spra¬
chen zum Abschluß dieser ersten großen Heerschau
der deutschen Wirtschaft die Führer der drei gro¬
ßen antifaschistischen Parteien : Grotewohl und
Pieck für die Sozialistische Einheitspartei Deutsch¬
lands , Kaiser für die Christlich -demokratische Union
und Külz für die Demokratische Volkspartei.

Dieser Messeausklang ist ebenso bedeutungsvoll
wie die Veranstaltung selbst, bej der auf 27 000
Quadratmeter Ausstellungfläche 2746 Aussteller aus
allen Teilen Deutschlands mit ihren Erzeugnissen
vertreten waren .

Für die Leser unserer Zeitung liegt im Schalter¬
raum die 83 . Ausgabe des „Amtlichen Führers
durch die Leipziger Messe"

, Ausgabe vom Mai
1946, auf. Ueber die Messe selbst veröffentlichen wir
in der nächsten Ausgabe einen Sonderbericht unse¬
res Herausgebers Will Hanns Hebsacker , der Ge¬
legenheit hatte, zahlreiche Industrielle und Kauf¬
leute (Aussteller und Einkäufer) zu interviewen;
außerdem Persönlichkeiten des geistigen und wirt¬
schaftlichen Lebens, wie den Rektor der Universität
Leipzig , den Dekan der evangelisch-theologischen
Fakultät , den Präsidenten der Industrie - und Han -
delskammer Leipzig , den Präsidenten der Landes¬
wirtschaftskammerSachsen in Dresden u. a. m.

Uinlcsmmer System ?
Von ? au 1 Vitlislm IVenger

Das Ringen um die Verfassung der Vierten
Republik, das am 5. Mai mit der knappen Ver¬
werfung des Entwurfes durch dos französische Volk
eine überraschende Wendung genommen hat, ver¬
dient unsere erhöhte Aufmerksamkeit vor allem des¬
halb , weil es jene Krisenpunkte der moder¬
nen Demokratie aufdeckt, die über kurz oder lang
auch in die Schaffung unserer neuen Länderver-
fafsungen hineinwirken werden.

Die über ein Jahrhundert verschleppte Lösung
der durch den Kapitalismus und die Technik er¬
zeugten wirtschaftlichen , sozialen und politischen
Probleme hat das demokratische Leben vor fast
unlösbar scheinende Aufgaben gestellt . Sozusagen
über Nacht ist durch die Katastrophen von zwei
Weltkriegen eine revolutionäre sozialistische Ord¬
nung zu einer so unausweichlichen Notwendigkeit
geworden, daß die Diskussion nur noch um die
innere Ausgestaltung einer sozialistischen Demokra¬
tie , aber nicht mehr für oder gegen den Sozialis¬
mus oder die Demokratie geführt werden kann .
Von dieser Notwendigkeit her ist der Kampf um
die Neuformung der Demokratie entscheidend be¬
stimmt . Es geht letzten Endes darum , wie in einer
sozialistischen Demokratie die Freiheit des Einzel¬
nen vor der Allgewalt eines sozialisierten Staates
gerettet werden kann , nachdem der Individualis¬
mus liberalistischer Prägung im allgemeinenChaos,
das er mitgeschaffen hat,

'
endgültig untergegan¬

gen ist.
In einer öffentlichen Rede hat der französische

Außenminister Bidault als Vertreter der die
Verfassung ablehnenden Republikanischen Volks¬
bewegung (MRP . ) gesagt : „Das angebliche Defini -
tivum, das man uns vorschlägt , ist eine Einkam¬
merregierung. Ich bin in meiner Jugend Profes¬
sor der Geschichte gewesen und ich kann sagen , daß
in keinem Lande eine Einkammerherrschaftetwas
anderes als ein Provisorium dargestellt hat. Wenn
es einen Sachverständigen der Staats - und Ver¬
fassungsgeschichte gibt, der den Nachweis führen
möchte, daß es jemals eine Einkammerherrschaft
gegeben hat , die nicht zur Anarchie oder zur Dik¬
tatur geführt hat, so erwarte ich mit Ruhe seine
Beweisführung . . . Diejenigen , die im Namen
Frankreichs sprechen, müssen im Namen einer Re¬
gierung sprechen können , die sich auf solid gebaute
Grundlagen stützt, nicht im Namen einer Ver¬
sammlung, die von einem Tag zum andern durch
eine andere ersetzt werden kann .

" Damit ist der
entscheidende Punkt bezeichnet, der den Entwurf
gegen die Stimmen der Kommunisten und Sozia¬
listen zu Fall gebracht hat.

Ein Blick in den Entwurf zeigt , daß mit der
geplanten Machtfülle der Nationalversammlung
eine Form des Einkammersystems vorgeschlagen
war , die sehr leicht zu einer Kammerdik¬
tatur führen konnte . Denn diese Nationalver¬
sammlung sollte nach Art . 90 den Präsidenten der
Republik mit einer Mehrheit von zwei Dritteln,
und wenn diese nicht zu erzielen war , mit einer
solchen von drei Fünfteln wählen. Nicht genug da¬
mit , sollte die Nationalversammlung auch noch den
vom Präsidenten der Republik vorzuschlagenden
Ministerpräsidenten mit einfacher Mehrheit (Art.
73 und 90) wählen. Demnach wären die Haupt¬
organe der vollziehenden Gewalt von der National¬
versammlung abhängig, die nach Art . 66 das allei¬
nige und unübertragbare Recht der Gesetzgebung
hat . Durch diese Abhängigkeit der vollziehenden
Gewalt von der gesetzgebenden erscheinen die zwei
Grundpfeiler der Demokratie und damit diese selbst
bedroht: Erstens der von Montesquieu und Rous¬
seau ausgehende und seither als Gerüst des Rechts¬
staates nicht mehr wegzudenkende Grundsatz der
Gewaltenteilung , demzufolge die Justiz,
die vollziehende und die gesetzgebende Gewalt nicht
in einem Organ vereinigt oder von ihm abhän¬
gig sein dürfen. Zweitens der Grundsatz der Ach¬
tung der Minorität , aus dem die demokratische
Freiheit ruht , da bei der Wahl des Präsidenten
der Republik und des Ministerpräsidenten durch
die Nationalversammlung die wählende Majorität
ein so starkes Uebergewicht bekäme , daß die offene
oder verhüllte Herrschaft einer Partei die
demokratischen Formen zur Diktatur mißbrauchen
könnte .

In diesen beiden ineinandergreifenden Grund¬
sätzen ist der Wesenskern der echten Demokratie
verankert, denn die notwendige gegenseitige Kon¬
trolle der Gewalten würde stillschweigend wegsal¬
len , wenn die drei Gewalten oder zwei derselben
in der Hand einer Partei lägen. Dem Mißbrauch
der demokratischen Spielregeln , vor allem aber
der offenen oder getarnten Umgehung der ange¬borenen Grundrechte des Einzelnen wäre damit
Tür und Tor geöffnet .

Aus dieser Betrachtung ergeben sich drei Fol¬
gerungen:

1 . Die Demokratie muß durch die Verfassung
inhaltlich definiert und dadurch gegen die Ge¬
fahr der formalen Aushöhlung gesichert werden .
Der Grundsatz der Volkssouveränität muß durch
die Teilung der Gewalten und durch das Verbot
der Herrschaft einer einzigen Partei ergänzt werden.

2 . Der Staatspräsident muß über den sorgfäl¬
tig ausgewogenen und sich wechselseitig kontrollie¬
renden Gewalten stehen . Daher muß er von der
Souveränität des ganzen Volkes unmittelbar ge¬
tragen sein und also auch unmittelbar vom Polke
gewählt werden . Insbesondere aber muß er das
autoritative Recht der Parlamentsauflösung ha¬
ben , damit er im Krisenfall die korrigierende
Uebereinstimmung des wahren Volkswillens mit
dem von den Volksvertretern behaupteten Herstel¬
len kann .

3 . Das Gesetzgebungsrecht der Kammer muß
durch die Mitwirkung einer zweiten Kammer kon¬
trolliert werden, die sich aus den Selbstverwal¬
tungskörpern aufbaut und dadurch gegenüber der
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dem oft trügerischen Wellenschlag des Alltags aus¬
gesetzten ersten Kammer die beharrenden Kräfte
des politischen Lebens vertritt .

Nur wenn diese Grundforderungen erfüllt wer¬
den , kommt eine wahrhaft demokratische , das heißt
alle Kräfte des Volkes zur Geltung brin¬
gende Verfassung zustande , in der die Gewichte
nach den verschiedenen Funktionen der einzelnen
Organe zum Wohls des Ganzen vernünftig ausge¬
wogen sind. Denn mit aller Deutlichkeit zeigt ge¬
rade der Kampf um das Einkammerprinzip in
Frankreich dessen große Gefahr auf : während der
Entwurf in der verfassunggebenden Nationalver¬
sammlung die beachtliche Mehrheit von 309 gegen
249 Stimmen erzielt hat , sind in der Volksabstim¬
mung die den Entwurf stützenden Kommunisten
und Sozialisten mit über 1 Million Stimmen in
der Minderheit geblieben

Anm . d. Red . Das traditionelle Zweikammer¬
system hat gegenüber dem Einkammersystem die
Eigenschaft , daß es den Gang der Staatsmaschine
etwas verlangsamt. Ein „Oberhaus"

, oder wie sein
Name nun heißen mag, pflegt als regulierende In¬
stanz zu wirken , wenn das Unterhaus überstürzte
Beschlüsse faßt , vielleicht weil eine unerwartete
Parteikonstellation zu einer Zufallsmehrheit geführt,
hat oder weil seine Zusammensetzung durch Neu¬
wahlen grundlegend verändert worden ist. In „nor¬
malen" Zeiten hat eine solche Bremswirkung ohne
Zweifel ihr Gutes . Aber die Verfechter des Ein¬
kammersystems können demgegenüber einwenden ,
daß in kritischen Zeiten, wie etwa heutzutage, ein
Zweikammersystem „reaktionär" wirkt, wenn es
wichtige und nötige grundsätzliche Veränderungen
hemmt oder zu verhindern sucht. Revolutionen
pflegen sich keines Zweikammersystemszu bedienen .
Die Kämpfer für eine „revolutionäre sozialistische
Ordnung"

, wie sie auch der Verfasser für unaus¬
weichlich hält, werden geneigt sein, es entweder
abzulehnen oder ihm eine Form zu geben , die
jene reaktionäre Wirkung des Oberhauses verhin¬
dert . vielmehr in ihr Gegenteil wendet.

Ob eine Parteidiktatur durch eine gute Ver¬
fassung verhindert werden kann , und ob die Wahl
eines Staatspräsidenten durch das Volk statt durch
das Parlament eher für dessen Unabhängigkeit
bürgt , — darüber wird sich wohl streiten lassen . Ist
in Deutschland Hitler an die Macht gekommen ,
weil die Weimarer Verfassung fehlerhaft war ?
Hätte die Verfassung seine Diktatur verhindern
können , auch wenn sie noch viel besser gewesen
wäre ? Und ist in Frankreich Napoleon III . seiner¬
zeit nicht durch das Volk Diktator geworden?

Erinnern wir uns , wie einmal in unserem Land
die Diktatur eines gewissen Herrn Kapp unmög¬
lich gemacht worden ist . Nicht durch das Parlament
oder die Verfassung , sondern durch den General¬
streik der damals , äch damals noch einigen Arbei¬
terschaft .

Oer eiserne VorlisnZ steirt sieli
Der Landespräsident von Thüringen . Dr.

Rudolf Paul , von dessen Besuch in Großhessen
wir kürzlich berichteten , hat von der Sowjetischen
Militär -Administration (SMA ) die Genehmigung
erhalten, an einer der kommenden Sitzungen des
Länderrats der amerikanischen Zone in Stutt¬
gart teilzunehmen.

Oie kealctivn von heute
Die Kräfte der Reaktion und des Militarismus ,

die Hitler zur Macht gebracht haben , sind in diesem
großen Niedcrbruch schwer angeschlagen. Es wäre
aber falsch , sie heute als völlig ausgoschalict oder
vernichtet anzusehen.

Auch 1918 haben sich die Reaktionäre „aus den
Doden der Demokratie " gestellt. Sie erklärten sich für
Verfechter der demokratischen Rechte und riesen nach
ihnen , wenn von seiten der um ihre Errungenschaf¬
ten besorgten Arbeiterschaft ihre völlige Entmachtung
gefordert wurde . Dieses Spiel versucht die Reaktion
auch heute wieder .

Was nützt uns die Säuberung , wenn in Verwal¬
tung . Justiz . Polizei und in den Schlüsselstellungen
der Industrie Männer verbleiben , deren Fragebogen
makellos , deren Gesinnung aber reaktionär , militant
antideuiokratiich ist? Was nützt uns heute die Be¬
freiung von Terror und Barbarei , wenn die Träger
der Reaktion : Großgrundbesitz, reaktionäre Verwal -
tungsbürokratie . revanchelüsterne Militärs , macht -
süchtige Unternehmerverbände . nicht durch wirksame
Maßnahmen des Volkes völlia ausgelchaltct werden ?

Um dieses durchzuführen, ist die Einheit der
Arbeiterklasse Voraussetzung . Nur diese Ein¬
heit bietet die Gewähr , dag sich die Arbeiterschaft
wirksam zur Geltung bringt und eine wirklich neue
demokratische Ordnung schafft .

Hitler trat clie kettunK 8ekiiikrii <äiiS6r verboten
Oöllilr ist cianiit einverstanden Keiveseo
Nürnberg . Der frühere Großadmiral Karl

Dönitz , vor einem Jahre Hitlers Nachfolger , hat
als neugebackener Regierungschef nur den Akt
der bedingungslosen Kapitulation der gesamten
deutschen Streitkräfte anordnen müssen . Sonst
konnte er erfreulicherweise kein größeres politisches
Unheil mehr anrichten . Als früherer Großadmiral
und langjähriger Flottenchef der deutschen U-Boot-
waffe — der jetzt 54 Jahre alte Angeklagte ist seit
1916 Marineoffizier und hat seit 1936 im U -
Bootswesen eine Rolle gespielt — muß er nun vor
dem Welttribunal in Nürnberg Rede und Ant¬
wort über dem Völkerrecht widersprechende Kriegs¬
handlungen stehen , die Gegenstand der Anklage
sind : Torpedierung von Handelsschiffen ohne War¬
nung , Unterlassung der Rettung schiffbrüchiger
feindlicher Besatzungsmitglieder, das Verbot der
Abgabe von Lebensmitteln und Wasser an diese.
Im Frühjahr 1943 sind Rettungsboote des griechi¬
schen Dampfers „ Piräeus " durch das U -Boot des
Kapitänleutnants Eck beschossen worden. (Eck ist
deshalb im Januar 1946 durch ein britisches
Kriegsgericht zum Tode verurteilt worden.) Die
gleichen Uebergriffe kamen bei der Torpedierung
der Schiffe „Queen Mary " und „Antonico" vor.

Dönitz versucht die ihm zur Last gelegten Ver¬
stöße durch Hinweise auf militärische Notwendig¬
keiten zu entkräften. Die Entscheidung , ob An¬
griffs- oder Defensivkrieg , sei rein politischer Na¬
tur und habe mit militärischen Dingen nichts zu
tun . Beim Ueberfall auf Norwegen habe er ledig¬
lich als Soldat seine Pflicht erfüllt. Bezüglich der
Torpedierung feindlicher Handelsschiffe ohne War¬
nung Hab » der Gegner, so behauptet der Ange¬
klagte , durch die Bewaffnung der Schiffe und die
Funkmeldungen den deutschen Befehl vom 4 . 10. 39
herausgefordert. Den Beseht zur Verschärfung des
U -Vootkrieges hat Dönitz, wie er hervorhebt, für
richtig gehalten, da man sonst einseitig an dis
Prise
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nordnung gebunden gewesen wäre . Der An¬

geklagte führt manche Angriffe gegen neutrale
Schiffe auf Verwechslung infolge schwieriger Sicht
und Angriffe außerhalb der festgesetzten Grenzen
auf ungenaue Lagepeilung der Kommandanten zu¬
rück . Diese seien immer wieder angehalten wor¬
den , sich vor jedem Angriff genau zu vergewissern ,
welches Schiss sie vor sich hatten . Weil das U -Boot
Nr . 512 ein neutrales Schiff torpedierte, obwohl
es als solches erkannt worden war , habe er dem
Kommandanten durch Funkspruch mitgeteilt, daß
er sich nach seiner Rückkehr vor einem Kriegsgericht
zu verantworten haben werde . Der Kommandant
sei jedoch nicht wieder zurückgekehrt . 67 frühere U -
Bootkommandanten haben, wie der Verteidiger
hervorhebt, in englischen Kriegsgefangenenlagern
eidesstattliche Versicherungen abgegeben , daß sie
immer dazu angehalten worden seien, die geschrie¬
benen und ungeschriebenen Gesetze einzuhalten.

Weil Hitser gewünscht habe, daß die eigenen
U -Boote nicht durch die Rettung Schiffbrüchiger
gefährdet werden sollten , sei der Befehl zur Nicht¬
rettung ergangen. Der Angeklagte enschuldigt
ihn mit der Behauptung , durch die Verstärkung der
feindlichen Abwehr seien die deutschen U -Boote zu
stark gefährdet gewesen . Dennoch habe man Kapi¬
täne und Schiffsingenieure zu retten versucht , weil
es sich um wichtige Persönlichkeiten handelte. Im
Fall Eck hat der Angeklagte das Verhalten des
Kommandanten nicht gebilligt .

Ocr § (/ -öootAr '
eZex

Dönitz hat im Verlaufe seiner Vernehmung in¬
teressante Einzelheiten bekanntgegeben , die zeigen ,
wie sehr die Nazipropaganda das deutsche Volk
getäuscht hat . Zunächst sind von uns niemals U -
Bootverluste bekanntgegeben worden. Nur einmal
hat man dem deutschen Volk gesagt , daß einige be¬
kannte U -Bootkommandanten (Prien . Kretschmar .
Schepe ) nicht zurückgekehrt oder in Gefangenschaft
geraten seien . Unsere Propaganda erging sich in
den kühnsten Voraussagen über die kriegsentschei¬
dende Bedeutung des U -Bootkampfes; dabei hat¬
ten wir im Herbst 1939 nur 30 oder 40 Boote im
Einsatz , das war ein Drittel des ganzen Bestandes,
und in einem Monat waren einmal überhaupt nur
zwei Boote auf See . Dann ist allerdings der U -
Bootbau sehr heschleunigt worden, aber auch die
Verluste nahmen zu . so daß im Jahre 1943 . nach

— VöIirerretlits^vitlriKe Oelieimstc -kelil«
den Angaben des Angeklagten, schon 38 Boote ver¬
lorengegangen sind . Die Verbesserung des feind¬
lichen Radargerätes sei eine kriegsent¬
scheidende Erfindung der Westmächte gewesen , und
dadurch sei schließlich, so bemerkt Dönitz , der
deutsche U - Bootkrieg zusammengebrochen .
Im Verlauf des Krieges sind nach seinen weiteren
Angaben insgesamt 640 bis 670 U -Boote verloren¬
gegangen (was den Angaben aus britischer Quelle
entspricht ) . Von 40 000 Offizieren und Mannschaf¬
ten der U -Bootwaffe haben 25 000 ihr Leben ein -
gehüßt und 5000 sind in Gefangenschaft geraten.
An §e/>ernrer

Im Kreuzverhör mit dem Angeklagten, der an¬
genommen hat, durch die Verleihung des Goldenen
Parteiabzeichens Ehrenmitglied der NSDAP , ge¬
worden zu sein — nach seinen Angaben hat er Hit¬
lers Autorität freudig anerkannt und den Natio¬
nalsozialismus bejaht — spielt eine besondere Rolle
ein geheimer Mordbefehl, durch den Hitler am 18.
Oktober 1942 die Erschießung aller Gefangenen von
sogsnannten feindlichen Kommandos angeordnet
hat . Dönitz gibt zu , daß dieser Geheimbefehl zur
Weitergabe an die Flottillenkommandanten durch
feine Hand gegangen sei . Weshalb dieser Befehl
nur mündlich an die in Frage kommenden Stellen
gegeben worden sei , darüber weiß Dönitz heute an¬
geblich nichts . Der englische Ankläger Sir David
fragt , ob er nicht nach seiner Ernennung zum Ober¬
kommandierenden der Flotte diesen Befehl noch
einmal überprüft habe. Dönitz muß das verneinen,
gibt aber zu , daß er heute mit diesem Befehs
nicht einverstanden sei . Auch ein Schreiben Raeders
mit dem Vorschlag , das Londoner Abkommen über
die U -Boote außer acht zu lassen , will Dönitz nicht
kennen und mißbilligt Raeders Absichten.

Es kommt noch zur Sprache, daß schon im ersten
Kriegsjahr insgesamt 112 feindliche Handelsschiffe
ohne Warnung versenkt worden sind und dadurch
3500 Seeleute den Tod gefunden haben. Auf eine
Frage des britischen Anklägers, ob ihn diese Opfer
nicht in seinem Gewissen belasten , antwortet Dönitz,
es sei eben Krieg gewesen , lieber die Erschießung
einer an der norwegischen Küste gefangengenom¬
menen britischen Kuttermannschaft durch den SD .
will Dönitz ebenfalls nichts wissen . (Der Oberkom¬
mandierende der deutschen Seestreitkräfte in Nor¬
wegen, Admiral von Schräder , hat nach der Kapi¬
tulation nicht zuletzt wegen dieses Vorkommnisses
Selbstmord begangen.)

Durch das Kreuzverhör wird Dönitz durch den
britischen Ankläger sehr in die Enge getrieben und
dadurch sichtlich sehr nervös . Seine Antworten er¬
folgen in schreiendem Tone und sind spitz gehalten.
Der Vorsitzende greift ein und Dönitz beruhigt sich
wieder. Auf eine Frage erklärt der Angeklagte
noch, er habe nie den Gedanken gehabt, Hitlers
Nachfolger zu werden.

Zu Beginn der Samstagsitzunq macht der Ver¬
teidiger des Angeklagten nochmals weitausholende
Erklärungen , um das Gericht davon zu überzeu-
gen , daß die deutschen U -Boote dazu berechtigt
waren , jedes nicht identifizierte Schiff als verdäch¬
tig zu betrachten und es zu torpedieren.

Oie Veidrecsten in IVennnstvonno
Baden - Baden . Am 15. Mai wird in Rastatt

der erste Prozeß gegen Kriegsverbrecher
in der französischen Zone beginnen. 33 Angeklagte ,
darunter vier Frauen , Mitglieder der Gestapo und
der KZ .-Lagermannschaft von Neuenbrenne wer¬
den sich vor dem ständigen Obersten Gerichtshof
für die französische Zone wegen Grausamkeiten
und Morden , begangen zwischen Juli 1943 und De¬
zember 1944, zu verantworten haben.

Neuenbrenne bei Saarbrücken, ein Kilometer
von der französischen Grenze, war ein Durch¬
gangslager für aus politischen Gründen Depor¬
tierte. Hunderte starben hier an Hunger und Miß¬
handlungen oder wurden ohne Verfahren erschos¬
sen . Eine Lagervorschrift befahl den Geiangenen,
sich innerhalb des Lagers nur im Laufschritt zu
hewegen .

Unter anderem waren auch Heeresminister
Michelet , Paul Colette , Oberst Daum aus
Nancy mit vielen Lothringern , Russen , in Frank¬
reich verhafteten englischen Fallschirmleuten, zehn
junge Engländerinnen und deutsche Antinazis in
Neuenbrenne interniert gewesen .

Der Gerichtshof besteht aus dem Kammerpräsi-
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uniüdLereclcter ?.u cnccdceic:

Kugetretev rur Lukrö »muaAss <4iI« «4>t ! / Linder dis
Rsustlinße kester ! / 8rsdtr ->t beLebl , wir kolben
dir ! / Deurselier , dicli §ebr es sn ! / Iloreh mal rüber !

Rin beirnlüelcisclier , niederrröckitiAer , allem dent -
sclcen Rnrpünden bobnsprecbender Reincl bedrobi
unter ^ ulleraUitlassunA der eiukacbsten Regeln der
Knständiglceit sowie » »Ul der lVIoral unsere Ltadt :
es ist der 8taub ! Vlit a ^uiscliem Oriusen Iiedrolit
er die LUiIeimbäute unserer Rrsuen , Rinder und
Oreise , rult Rranlclieiten bervor und scbwricjll da -
dureil di « deutseile Voilcsgemeinseimkt ! Kuk , besorgt
es ibm gründlich , rahlt es ihm heim ! dleldet euch
in vorbildlicher , freiwilliger , Aulleiserner Disziplin
-mr LrhuttwegräumungsgroLalction ! Bildet eine ver¬
schworene Oemeinschakt gegen den Dreclc ! Deut¬
scher , lall deine deutsche Raust den deutschen
8psten ergreifen , lede 8 >haufel 8 <h »tt weggeräumt
ist ein 8 <HIsg ins Oesicht des Verbrechers 8t » ub !
Desuudbeitslclau gebt um ! Raut ihn , wo ihr ihn
seht , tretet ibm mit dem 8tiefel in die Rresse !
Verkt ihn nieder und trampelt ihm auf dem Lrust -
basten herum , bis er au unserer 8tadt endgültig
binansgedeutschelt ist . Rin Hundsfott , wer sich
einbildet , es ginge ibo nichts an !

V' enn wir auch mit Treitschlce der Vnsicht sind ,
dall nur lVläuner Oescbiebte machen , so Icönnen sich
deshalb aber doch auch Rrauen an dem 8taub -
beseitigungshilkswerlc 1946 -56 beteiligen . Tritt ge¬
lallt ! letzt wollen wir die gesundheitsschädlichen
dlilcroben und dlissmen mal hopp nehmen . Die
8trsLe frei für die Helden des 8 >h »blcarrens ! Reillt
den Ruinen di « IVIasIce vom Oesicht und dann sie
selber ein ! Ränget an !

Rin Vollc , ein Dreclc , eine 8 <huttalction !

deuten am Berufungsgericht Paris , Jean Aufset
als Vorsitzenden , drei französischen Richtern und
zwei Offizieren , einem englischen und einem deut¬
schen Richter.

8cjtuläi8 zespi -ocsten
Dachau . Alle öl> Angeklagten im Prozeß we¬

gen der Verbrechen im Lager Mauthausen
sind schuldig gesprochen worden.

Rrieäiicli IVolk in 8tuttgsrt
Dr . Friedrich Wolf , der nach langer Emigration

wieder nach Deutschland heimgeiehrt ist und letzt in
Berlin lebt , hat letzte Woche bei einem Besuch in
Stuttgart über seine Erlebnisse berichtet. Er ist 1934
der Gestapo entwischt, über tue „grüne Grenze" nach
Oesterreich und dann nach Rußland gegangen . Seine
Bühnenstücke, vor allem „Prcyessor Mamlock" , wur¬
den auch während des Kriegs in Paris , New Pork
und aus der ganzen Welt gespielt. In Frankreich
geriet er der deutschen Polizei iu die Hände , war in
verschiedenen Konzentrationslagern (in einem davon
schrieb er sein Stück „Beaumarchais ^) , entkam nach
der Schweiz, kehrte nach Rußland zurück und arbei¬
tete dort in den letzten Kriegsjahren als Arzt bei
deutschen Gefangenen und >m Komitee „Freies
Deutschland" .

Lutgeßnung
Herr stud . theol . K. H . Weinrebe hat in der

„Schwarzwälder Post" einige Bemerkungen zu den
von mir mit einem Fragezeichen versehenen „Dä¬
monen" („Schwäb . Tagblatt " Nr . 27) gemacht.

Daß der werte Kommilitone meinen Aufsatz nicht
verstanden hat . ist eher verzeihlich als seine Anspie¬
lung auf die Eoebbelspropaganda . Das war dumm
von ihm und zeigt , daß auch er zu jenen trübseligen
Deutschen gehört , die nur im steifen Eehrock ebenso
langweiliger wie eingebildeter Würde aufzutreten
vermögen .

Herr Weinrebe möchte sogar die öffentliche Kritik
der mit Wort und Schrift verbreiteten Ansichten von
Herrn Prof . Thielicke demjenigen verbieten , „ der
nicht die Gesamtheit christlicher Lehre wirklich erfaßt
hat ".

Wo darf ich mich darüber prüfen lasten , ob ich die
Gesamtheit christlicher Lehre wirklich erfaßt habe?

Im übrigen empfehle ich Herrn Weinrebe die Werke
von Karl Marx — und von Karl Barth (er ist ja
Theologe ) . Mlbelm LIkk, stud. tksol.

Was als Böses erscheint, ist meistens böse ; aber
was als Gutes erscheint, ist nicht immer gut . Zeume

IlersusAeber uud Ncbriktleiter : tVi !i Dsnns Lebsedcer .
dtitchieder der Redaktion : Dr . Drnst Llülker, Hurt llosch-
cuuuu, Dr . fricic Zchacror, llosemurie Zcbitteuüeliu , Likred

IXilzeluDZenti 'bue
Oekbel vnci ? . Rriuct

Die Klassiker pflegen unbekannte Götter zu sein .
Es sind nur wenige, die sie kennen , die sie lesen ,
die mit ihnen leben . Und da haben wir die Erschei¬
nung, daß sie immer wieder wie eingenebelt erschei¬
nen hinter dem Qualm der Opfer , der Verehrung,
der Gescheitheiten und der Gedankenlosigkeiten , die
wir ihnen darbringen . Sie wieder klarzustellen , ist
also von Zeit zu Zeit nötig, wünschenswert, dan¬
kenswert.

Es ist also auch dankenswert, wenn Ernst Ben-
kard in einem Aufsatz „ Die Gegenwart" Nr . 5 ,
kräftig in den Weihrauch bläst , daß der Dunst sich
teilt und die Schwaden ziehen . Er macht das auf
die natürlichste Weise der Welt er liest — es han¬
delt sich um Friedrich Hebbel und sein „deutsches
Trauerspiel — Die Nibelungen" — ohne Vorein¬
genommenheit, ohne von den Meinungen , die über
dieses Werk im Schwang sind , irgendetwas wissen

u wollen , als läse er es zum erstenmal, das Stück
Et Er sieht sich die Sache ganz einfach von der

Nahe an.
Man merkt es den Sätzen dieses Berichtes an,

wie der Leser seinen Hebbel denn doch „ schwer be¬
greiflich" sindet . Man merkt sein Befremden denn
Lcs .-n . feinen Widerwillen: man merkt , daß chm
die Fiouren und Vorgänge des Dramas unerträg¬
lich werden . Er scheint nicht philologisch gewöhn ,
an den wilden Ton . der aus den alten Balladen
noch dirrch das Werk des neueren Dichters dröhnt:
an die icyauderhaften Leidenschaften dieser Figuren ,
ih . e Anmaßung , ihre Gewalttätigkeit, ihre Roheit,
an den Lug und Trug , den sie üben die Mein¬
eide, dre sie leisten , an Mißbrauch und Vergewalti¬
gung, an die Frevel , die begangen werden und die
Frivolität dabei , die Unbedenklichkeit , die Verwir¬
rung der Begriffe und die ungeheuerliche Folge¬
richtigkeit . die in dieser Welt herrscht . Er schlag !
drei Kreuze drüber.

Man könnte der Meinung sein, der Verfasser
habe nicht durchaus das Organ für die Art Kunst ,
um die es sich hier handelt, für das eigentlich Dra-
matische, das Tragische . „ In den Nibelungen ist ein

eherner Himmel , keine Spur von Göttern , von
Fatum . Es ist bloß der Mensch , auf sich gestellt , und
seine Leidenschaften . So Goethe gelegentlich zu Rie¬
mer . In einem Klima der Art ist es freilich nicht
angenehm zu leben . Cs kann einem dergleichen
nicht gefallen . Indes , „ eigentlich ist das , was nicht
gefällt, das rechte . Die neuere Kunst verdirbt , weil
sie gefallen will." So wiederum Goethe , und auch
diese Bemerkung ist gemacht bei Gelegenheit der
Nibelungen. Doch wäre der Schock , den der Verfasser
erlitt , damit doch zu billig erklärt, feine Anregung
nicht verstanden. Es ist kein Zweifel, die Sache Hai
ihren Haken .

Was an den Nibelungen bedenklich ist , erschein!
verdichtet in der Gestalt des Hagen: in der Gestalt
des Mannes der abstrakten Treue , des „hinterlistigen
Mordes aus Treue"

. Der Berichterstatter schlägr
vor, für den Zweck dieses Hinweises sich auf diese
Figur beschränken zu dürfen.

Nach Hebbel ist die Fabel der Nibelungen drama¬
tischer Stoff geworden für Paul Ernst. In bezug
auf diesen Dichter herrscht in unserem Lande viel
Unkenntnis, viel Unverständnis. Man bringt bis
heute wenig Geschmack auf für die emporgetriebe¬
nen . strengen, spröden Gebilde , in denen Ernst die
Krise des Menschen auskämpft. Man hat keinen
Sinn für diese Form , weil man die Gesinnung
nicht hat , aus der sie natürlicherweise hervorgeht:
ihren harten , heftigen heiligen Ernst.

Der Betrachter hat bei Ernst den Vorteil, daß er
das Problem in Bewegung sieht . Unter unseren
Augen macht Ernst gerade an diesem Motiv eine
schwere, entscheidende , bedeutende . Entwicklung
durch . Er schreitet fort von der „Brunhild "

. die
1908, zur „ Chriemhild"

, die 1918 geschrieben wurde.
Die Ansicht Ernsts über Hagen , die Ansicht sei¬

ner früheren Stufe , ist ausgesprochen in einem
Aufsatz „ Die Nibelungen: Stoff , Epos und Dra¬
ma"

, der zeitlich vor der Dichtung geschrieben
wurde. Es ist das eine jener überlegenen Abhand¬
lungen. in denen Ernst vorbildlich ist . Die in Ser
Fabel, ihren Begebenheiten und Charakteren spie¬
lenden Möglichkeiten balladesker, epischer und dra¬
matischer Formung werden mit einem ungemeinen
Verstand erwogen, die Peinlichkeiten , die Benkard

feststellt , anders empfunden, nicht etwa übersehen
und hingenommen, insbesondere aber überschlagen ,
daß bereits in der epischen Ausführung ungute Sei¬
ten an diesem Stoff hervortreten . Hagen selbst, der
Hagen des Nibelungenliedes aber wird gesehen
als sonderlich deutscher Charakter. „ Herrschaft der
Einsicht über den Trieb , das Handelnnach der er¬
kannten Pflicht gegen das tiefste Widerstreben
scheint mir , wenn man überhaupt solche allgemei¬
nen Urteile aussprechen darf , deutscher Art am
ehesten zu entsprechen ." Hebbels Hagen dagegen
wird von Ernst scharf rot angestrichen : „Nicht
schwer genug ist es Hebbel vorzuwerfen, daß er
diese herrliche und gewaltige Gestalt verhunzt hat,
verhunzt muß man sagen , indem er ihm Neid ge¬
gen Siegfried Schuld gibt. Das ist der Fluch der
seinernden Neueren ; vor lauter Ausführung bleibt
zuletzt nichts Großes mehr bestehen , und was ein¬
mal Menschen erheben und erschüttern konnte , wird
ein kniffliches Rechenexempel für kluge Leute ." Der
Begriff Hägens in diesem Aufsatz gilt für den Ha¬
gen , den Ernst selbst gedichtet hat , der eine Neben¬
figur ist in der Tragödie der „ Brunhild " .

Der Begriff gilt aber nicht mehr für den Hagen
des späteren dramatischen Gedichtes Ernsts , der
„ Chriemhild"

, in der Hagen der eigentliche Held ist .
„ Chriemhild" ist geschrieben aus der Erschütte¬

rung der Kriegsjahre des ersten Weltkriegs unv
seines Endes. Den Zusammenbruch hat Ernst vor¬
ausgesehen : er hat gemahnt und getan, was er
konnte . 1916 hat er die Tragödie der Cassandra ge¬
schrieben , der Seherin , die das Unheil kommen
sieht, es verkündet, der aber niemand glaulu.
„ Chriemhild"

, das ist das tragische Gericht über
Hagen. Ernst bekennt , den Hagen der „Brunhild "
aeschrieben zu haben aus deutschem Gefühl, im
Dichter aber sei — wörtlich : der Mensch stärker cus
der Volksgenosse , inzwischen sei er gekommen zu
der „ Einsicht in den innersten Fehler des deutschen
Wesens "

, Hagen aber sei die Figur " der besonde¬
ren Schwäche des deutschen Charakters"

. Das
schärfste Urteil, das Ernst zu fällen hat . fällt : fal¬
sches Gefühl. Der Inhalt des Stückes selbst wird
mit diesen Worten angegeben: „ In Chriemhild
wird durch die Größe Hägens allen übrigen oas
falsche Gefühl ausgeprägt. " Nicht ein Schulmeister

seines Volkes , der es besser weiß, oder ein Phari¬
säer , der sich besser zu sein dünkt , ist der Dichrer.
Tragödien sind Bekenntnisse , Abrechnungen des
Menschen mit sich selbst, Entscheidungen der gan¬
zen Existenz . In diesem Sinne ist Ernst zu ver¬
stehen .

Tragödie ist Sinnbild . In der gemeinen Wirk¬
lichkeit spielt das Problem durch alle Schattierun¬
gen , von der schauerlichen Tragikomödie bis zur
kläglichen Farce . Niemals ist diese wesentlicye
Schwäche im deutschen Wesen schärfer verfolg!
worden in den mancherlei Lesarten , in denen sie
auftrat : diese „ Schwäche des subalternen Sinnes ,
der letzten Grundes sittliche Feigheit ist "

. Aus¬
schaltung der eigenen Persönlichkeit , nur seine
Pflicht tun , Nichtigkeit und Feigheit, schändliche
Unfreiheit. Mittelmäßigkeit, Organisierbarkeit —
„das war immer die Gefahr des deutschen Charak¬
ters . Wir dürfen uns da nichts vormachen . Diese
Gefahr ist die Kehrseite von Treue und Helden¬
tum. „Wir heute verspüren am eigenen Fleisch die
Folgen der unverkennbar , gewordenen Verirrung .

Dergestalt hat Ernst Kritik geübt . Er hat die
Elite der deutschen Klassik kritisiert und es nicht
für nötig gefunden, die Größen des Tages zu
schonen. Dank hat es ihm nicht eingebracht . Doch
hatte er keine Wahl . Er jedenfalls enthielt sich nicht
der Persönlichkeit , d . h . der Intelligenz , der Ener¬
gie . der Verantwortung : er betätigte die eigentliche
Pflicht des Mannes ; er verstümmelte sich nicht.
Was man auch allenfalls gegen ihn vorzubringen
hat : er war ein ganzer Mensch .

Als ein ganzer Mensch hat er gedichtet. Und so
konnte es auch , was das Hagen-Motiv anlangt ,
nicht bei dem fürchterlichen , verzweifelten Ernste
der Tragödie bleiben . So vermochte er später den
„ heiligen Crispin" zu schreiben, eine erlesene Ab¬
wandlung des Gefühls, in der heitersten Weise ,
auf das ergötzlichste, geistreichste musiziert . Und
aus gelassenem Gemüte wird im „ Porck" das
Schauspiel gedichtet, in dem ein preußischer Gene¬
ral handelt, durchaus in der Ueberlieserung , aber
noch nicht denaturiert , handelt — nicht , wie es
von oben befohlen wird oder wie man es oben
wünscht, sondern , wie es nötig ist. Rriob Rksrlsu
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Die soziale Kritik am kapitalistischen Wirtschafts¬

system setzt in der Regel bei dem Tatbestand ein ,
daß zwischen den Arbeitern und Angestellten einer¬
seits und den Besitzern von Produktionsmitteln
andererseits ein Herrschaftsverhältnis besteht, das
sich in einem Abhängigkeitsverhältnis ausdrückt .
Dabei wird insbesondere darauf hingewiesen , daß
dieses Abhängigkeitsverhältnis nicht durch recht¬
lichen, sondern durch wirtschaftlichen Zwang be¬
gründet wird.

Die an sich ungünstige Lage des Arbeiters wird
noch nachteiliger beeinflußt durch den eigenartig
wellenmäßigen Verlauf des kapitalistischen Produk¬
tionsprozesses , der periodisch Arbeiter freisetzt und
durch die Bildung einer industriellen Reservearmee
die Pedingungen der Ausbeutung verschärft .

Die Wurzeln des sozialistischen Gedankens sind
in der historischen Lage der in abhängiger Stellung
tätigen Menschen zu suchen. Neben den sogenann¬
ten „Utopisten "

, die vom Geistigen her eine Aen -
deruna der Notlage herbeiführen wollten , haben
viele Arbeiter erkannt, daß sie nur auf dem Wege
der Selbsthilfe ihr Los verbessern und jene Aner¬
kennung finden würden, die ihnen als freie Men¬
schen gebührt. Dxr Kampf, den die Arbeiter in den
Gewerkschaften führten, ist daher nicht in erster
Linie ein vom Egoismus getragener Jnteressen-
kampf , sondern ein Akt der Selbsthilfe.

Den verschiedenen sozialistischen Bewegungen hat
freilich erst Karl Marx Richtung und Inhalt gege¬
ben . Wenn auch der kapitalistischen Entwicklung
nicht jene Gesetzmäßigkeit innewohnt, die er aus
Grund der damaligen Situation konstruierte und
die Anlaß gab , daß die sozialistischen Menschen so
lange Zeit zukunftsgläubig waren und eine ge¬
wissermaßen selbsttätige Lösung aus ihrer geschicht¬
lichen Lage erhofften , so hat er doch die Entwick¬
lungstendenzen des Kapitalismus richtig erkannt.
Es '

ist geschichtlich erwiesen , daß stur im eigentlich
kapitalistischen Sektor der Wirtschaft sich jene an¬
gekündigte Akkumulation des Kapitals und Kon¬
zentration der Betriebe vollzogen hat , während die
vorkapitalistischen Betriebsformen, wie das Hand¬
werk und das Bauerntum , auf Grund ihrer eigen¬
artigen Struktur sich entgegen der Auffassung von
Marx erhalten und in mancher Hinsicht erneuert
haben. Jedoch sind auch diese Betriebsformen mehr
und mehr vom Ablauf des kapitalistischen Produk¬
tionsprozesses abhängig geworden.

Im Zuge der wachsenden Kapitalakkumulation
haben die Kapitalisten immer wieder auf Grund
ihrer wirtschaftlichen und politischen Machtstellung
Mittel und Wege gefunden, die verlustbringenden
Folgen einer Wirtschaftskrise auf ein Mindestmaß
zu reduzieren. Durch Zusammenschluß und mono¬
polistische Markt- und Preisbeeinflussung haben sie
sich widerstandsfähiger gemacht , zugleich den Grad
der Ausbeutung der in abhängiger Stellung Tä¬
tigen verschärft . Ihre Hoffnung, durch kapitalistische
Maßnahmen dis Wirtschaftskrisen ausschnlten oder
auch nur abschwächen zu können , ist nicht in Er¬
füllung gegangen .

Schwer lastet auf den Werktätigen wie auch auf
den Besitzern von vorkapitalistischen Betrieben die
ständige Furcht vor den immer wieder in Erschei¬
nung tretenden Wirtschaftskrisen . Das Gefühl der
wirtschaftlichen Unsicherheit wird zurzeit noch ver¬
stärkt durch die augenblickliche Mangellage auf allen
Gebieten der Gebrauchs- und Verbrauchsgüter.

Dabei denken wir nicht an eine zentralistisch ge¬
lenkte Planwirtschaft, die im Grunde eine neue
totalitäre Staatsform bedingen und den
Wiederaufbau der stark zerrütteten Volkswirtschaft
sehr verzögern würde, sondern an eine planmäßig
gelenkte Wirtschaft auf der Grundlage einer
Wirtschaftsdemokratie . Wir Sozialisten
sind der Ueberzeugung, daß die neue Wirtschafts¬
form nur dann ihren Zweck erfüllen und Bestand
haben wird , wenn sie auf freiwillige und freudige
Mitarbeit aller rechnen kann . Die Voraussetzungen
hierzu sind nur dann erfüllt, wenn der Frocheit
des Einzelnen im Rahmen der Lenkung der Wirt¬
schaft nur insoweit Fesseln angelegt werden, als
im Interesse der Eristenzsicherung und des Ge¬
meinwohls erforderlich sind. Diese Forderung ergibt
sich auch aus der Erkenntnis , daß die Menschen von
Natur aus verschieden veranlagt sind und nicht nur
rein wirtschaftliche , sondern auch religiöse wissen¬
schaftliche und kulturelle Interessen und Anschau -
unoen haben . Meinung- - " und Gewistensfrelbelt
können nur in der d emo kratis ch en Sta ats -
form gewahrt werden.

Die Sozialdemokratische Partei kann auf eine
achtzigjährige Tradition zurückblicken. Trotz viel¬
seitiger Meinungsverschiedenheiten, insbesondere
über die jeweils einzuschlagende Taktik , ist sie eine
demokratische Partei geblieben , weil bei ihren An¬
hängern die Erkenntnis vorherrscht , daß die Ge¬
staltung der Wirtschaft wohl weitgehendst von öko¬
nomischen Verhältnissen abhängig ist. daß aber die
eigentliche Form der Wirtschaft nur durch die freie
Entscheidung der in einem Volk zusammengeschlos¬
senen Menschen gestaltet werden kann .

Unter Berücksichtigung der derzeitigen ökonomi¬
schen , politischen und kulturellen Verhältnisse sind
wir der Meinung, daß nicht nur die Arbeiter,
sondern auch die Bauern , Handwerker, Kleinge¬
werbetreibende und Händler, sowie Beamte und
Akademiker erkennen müssen , daß der Wiederauf¬
bau der deutschen Wirtschaft nicht mit kapitalisti¬
schen Mitteln vollzogen werden kann . Diese Er¬
kenntnis ist in weiten Kreisen des Bürgertums
vorhanden, ebenso der Wille zur Wahrheit. Um
diesem aber zum Durchbruch zu verhelfen, müssen
noch gewisse Vorurteile abgestreift werden; freilich
wird '

die Richtung des Willens nicht nur durch
objektive Erkenntnisse bestimmt , sondern auch
durch Interessen, Neigungen und sittliche Ueberzeu -
gungen .

Ein altes, immer wieder vorqebrachtes Vorur¬
teil ist in der Auffassung zu suchen, wonach die
Sozialisten religionslos wären . Wir Sozialdemo¬
kraten haben für uns nur die Toleranz gefordert,
die wir allen andersgerichteten Meinungen zu¬
billigen . Auch unsere Stellungnahme zum Pri¬
vateigentum ist viel kritisiert worden. Wir haben
aber

'
nie die völlige Aufhebung desselben propa¬

giert oder gefordert. Nur insoweit , als zur Ueber -
windung der kapitalistischen Wirtschaftsordnung
und zur Herbeiführung einer planmäßig gelenkten
Wirtschaft , — die jedem seine Existenzgrundlage
sichert — , Industriebetriebe in die Hand der All¬
gemeinheit überführt werden müssen , sind die er¬
forderlichen Maßnahmen zu treffen . Aus Grund
eigener Arbeit und Leistung erworbenes Eigentum
genießt den vollen Schutz in der sozialistischen
Wirtschaftsordnung.

Beachtung verdient der immer wiederkehrende
Cinwand, daß in einer sozialistischen Wirtschaft ,und damit auch in der Wirtschaftsdemokratie , die
Unternehmerinitiative ausgeschaltet wird . Damit
würde auch der wirtschaftliche Fortschritt unter¬
bunden , weil ein Betrieb nicht durch einen Disku¬
tierklub , sondern nur durch praktische und zielbe¬
wußte Leitung geführt werden könne. Die Ent¬
wicklung der Unternehmungsgesellschaften hat aber
gezeigt , daß insbesondere in den Aktiengesellschaf¬
ten nicht mehr der Unternehmer, sondern der Ge¬
neraldirektor den Betrieb leitet. Generalversamm¬
lung und Aufsichtsrat bilden Kontrollorgane, die
dafür sorgen müssen , daß die Produktion entspre¬
chend den gegebenen Weisungen durchgefllhrt wird.
In der Wirtschaftsdemokratie würden eben an
Stelle der Aktionäre die Vertreter der Gewerk¬
schaften und Verbraucher neben den Betriebslei¬
tern in den zuständigen Kontrollorganen Sitz und
Stimme haben. Ein so komplizierter, feingliederi -
ger und weitverzweigter Apparat wie die Wirt¬
schaft kann mit demokratischen Organen nur dann
seine Funktion ausüben , wenn in diesen Organen
nur Sachverständige (d . h . Männer mit reichen
praktischen Erfahrungen und solche mit wissen¬
schaftlicher Vorbildung) vertreten sind.

Aus der wissenschaftlich objektiven Beobachtung
der wirtschaftlichen Verhältnisse mutmaßen wir
die Entwicklung der Wirtschaft zu einer planmäßig
gelenkten Wirtschaft , zum Sozialismus . Unsere
Mutmaßungen werden bestätigt durch die Kraft un¬
seres nach diesem Entwicklüngsziel drängenden
Willens. Dieser Wille ist nicht nur geleitet von
der bloßen Befriedigung von Interessen, sondern
auch von der Verwirklichung eines ethischen Ideals .
Der heutige wirtschaftlich und moralisch unwür¬
dige Zustand ergibt sich schon aus der Tatsache ,
daß in der formalen Demokratie wohl jeder im
Rahmen der Wahlbestimmungen an der Gesetzge¬
bung teilhaben kann , daß aber demselben Staats¬
bürger nicht einmal seine Existenz gesichert ist . Wir
wollen die formale Demokratie überwinden und
eine wahrhaft demokratische und soziale Lebens¬
gestaltung schaffen.

Der Uebergang von den Fanfaren des „ frideri-
zianischen" Deutschlands Hitlers zu den Program¬
men eines demokratischen Staates traf den Groß¬
teil unserer Jugend überraschend und unvorberei¬
tet . Die immerzu und „ total" Geführten sollen
plötzlich eine eigene Meinung haben und sie in
Wahlen und anderen Stellungnahmen betätigen.
Dazu fehlt ihnen nicht nur die politische Uebunq ,
sondern auch der politische Sinn . „ Politisch Lied ,
ein garstig Lied "

, dies Wort galt für weite Strei¬
ken unseres politischen Lebens und tief in die
Jugend hinein. Die Kluft zwischen Jugend und
Politik klaffte besonders weit bei den demokrati¬
schen Parteien , die keine Banner entfalteten, son¬
dern Volks - und freiheitsfremde Kräfte mehr in
Resolutionen als in Aufmärschen bekämpften . Der
demokratische Gedanke hatte in der Jugend keine
Wurzel gefaßt. Der Hader der Parteien , die Aus¬
wüchse des Parlamentarismus , die für uns
Deutsche beschämend genug bleiben werden, der
Mangel an zündenden Ideen in den Parteipro¬
grammen und der zum nackten Jnteressenkampf
ausgsgrtete Wettlauf um die Gunst der Wähler
versperrte den Weg zu den jungen Herzen . So
kam es , daß das Weimarer Reich, ohnehin eine
Demokratie ohne Deinokraten . erst recht ein Reich
ohne Jugend war .

Der kurze Wahn vieler jungen deutschen Men¬
schen , im Nationalsozialismus gerade für die Ju¬
gend die geeignete , politisch und menschlich gleich
packende Bewegung gefunden zu haben , endete mit
einem fürchterlichen Verlust an Vertrauen und
Hoffnung. Allzu freudig hatte die Jugend Blut und
Glück ihres jungen Lebens gegen einen Gestel¬
lungsbefehl vertauscht . Nun enthüllte sich hinter
den nationalen Kulissen eine Tragödie der Irrun¬
gen, deren Tiefe durch nichts klarer gekennzeichnet
ist als durch ihr teilweise ? Anhalten bis auf den
heutigen Tag . So ist die aufgedeckte Verschwörung
der HI . eher erschütternd als emvörend: sie erweist
den verderblichen Irrweg und die gänzliche poli¬
tische Blindheit einer so wachen und opferwilligen
Jugend , wie es die unserer Tage ist .

Dem Ruf zur Mitarbeit an der Politik steht da-

Die Kommunisten unci ciie luKemt
Von Uostsrt steistbranck (XÜ?O .)

Wir alle tragen schwer an der Erbschaft des
Dritten Reiches , aber kein Teil unseres Volkes war
in solchem Maße dem Faschismus ausgeliefsrt
und leidet darum so stark an den Folgen des Zu¬
sammenbruchs wie unsere Jugend . Auf den Schlacht¬
feldern vom Atlantikwall bis zur Wolga und vom
Nordkap bis zur Libyschen Wüste wurde unsere
junge Generation einer verbrecherischen Erobe¬
rungspolitik und dem wahnwitzigen Traum einer
deutschen Weltherrschaft geopfert. Die zurückka¬
men aus dem Stahlbad des Krieges, sind krank an
Leib und Seele. Schlimmer noch als die gesund¬
heitlichen Schäden ist die geistige Verwirrung .
In ihrem Glauben an vorgetäuschte nationalsozia¬
listische Ideale betrogen und enttäuscht , sind große
Teile unserer Jugend heute einer Interesselosigkeit
und Passivität verfallen und suchen Ablenkung in
seichter Unterhaltung und zweifelhaften Vergnü¬
gungen.

Wir Kommunisten lehnen es aber ab , deshalb
nun in das allgemeine Klagelied über die „ ver¬
wahrloste und verkommene Jugend " miteinzustim-
men ; wir kennen es noch gut aus jener Zeit, da
wir als die junge Generation des ersten Weltkrie¬
ges ins politische Leben traten . Eine Berliner
Zeitung hat kürzlich interessante Zablen über dV
Kriminalität der Jugend veröffentlicht .

^ Danach
wurden verurteilt :

1918 . 311826 Jugendliche
1923 . . . . . 191112 Jugendliche
1933 . . . . . 296 383 Jugendliche
1940 . 176 216 Jugendliche

Diese Zahlen zeigen uns , wie die Kurve der
Jugendkriminalität steigt und sinkt mit der all¬
gemeinen politischen und sozialen Entwicklung und
wie sich in der Gefährdung unserer Jugend nur die
Krise unseres ganzen Volkes widerspiegelt.

Es wäre auch kurzsichtig und falsch , die Ju¬
gend dafür verantwortlich zu machen oder gar zu
bestrafen , daß sie im blinden Glauben dem Natio¬
nalsozialismus gefolgt ist ; war sie doch dem allei¬
nigen Einfluß der nationalsozialistischen Verfüh¬
rung ausgeliefert, ehe sie überhaupt zu einem selb¬
ständigen politischen Denken erwacht war . Für
diese Entwicklung trägt die alte Generation eine
viel größere Verantwortung und es ist deshalb
ihre Pflicht, die Jugend geistig von der Vergan¬
genheit zu lösen und mit neuen , wirklichen Idea¬
len zu erfüllen. Wir wollen der Jugend helfen , zu
erkennen , wie verderblich Militarismus und
Kriegspolitik für unser Volk gewesen sind. Die Kom¬
munistische Partei kann für sich in Anspruch neh¬
men , vom Tage ihres Bestehens an einen un¬
ermüdlichen Kampf gegen den Krieg geführt zu
haben. Für die Generation der werktätigen Ju¬
gend , die den ersten Weltkrieg und seine Folgen er¬
lebt hat , ist der Name Karl Liebknecht ein Begriff.
Unsere Jungkommunisten haben auch unter den
schwersten Verfolgungen der Hitlerzeit die Ju¬
gend immer wieder gewarnt , daß die Hitlerpolitik
zum Krieg und in die Katastrophe fübren müsse.
Heute wenden wir uns wieder an die Jugend und
rufen sie auf, nach diesem furchtbaren Aderlaß
ihre ganze Kraft und Aufmerksamkeit der Ausmer¬
zung der jugendfeindlichen Kriegstreiber und dem
friedlichen Aufbau unserer Heimat zu widmen .

Gerade weil wir Kommunisten stets gegen den
nazistischen Rassenhaß und für die » friedliche Ver¬
ständigung und Zusammenarbeit aller Völker
kämpften , nehmen wir das Recht für uns in An¬
spruch, heute für die Eikcheit Deutschlands einzu -
treten. Wir betrachten es als feigen Egoismus
und Vaterlandsverrat , wenn jene Kreise , die ge¬
stern noch ganz Europa in ein großdeutsches Reich
zwingen wollten, heute um ihrer Gruppeninter¬
essen willen aus der Verantwortung flüchten wol¬
len . Gerade heute , da Deutschland aus tausend
Wunden blutet, stehen wir zu unserem Vaterland
und wollen, daß es eine wirkliche Heimat für alle
seine Söhne und Töchter werde , daß es sich durch
friedliche Arbeit seine Freiheit und Unabhängigkeit
und die Achtung der Welt gewinne.

Dies kann aber nur geschehen, wenn im neuen
Deutschland die Arbeiterschaft und die arbeitende
Jugend den entscheidenden Einfluß in Staat und
Wirtschaft erringt und wenn die Mächte der Ver¬

gangenheit, die Militaristen , Industriekapitäne und
Bankherren, die nationalsozialistischen Kriegsge¬
winnler und Kriegstreiber, für immer ausgeschaltet
werden.

Bildung und Wissen dürfen nicht länger das Vor¬
recht einer kleinen besitzenden Schicht sein. So¬
lange der Handarbeiter nicht nur für die schwerste
Arbeit am schlechtesten entlohnt wird , sondern auch
gesellschaftlich minder geachtet und ohne Aufstiegs¬
möglichkeit ist, ist es nur zu verständlich , daß ge¬
rade die regsamsten Kreise unserer Jugend in ge -
bobene Berufe und zum Hochschulstudium drängen.
Aber wir fragen die Jungen und Mädels : wollt
ihr eure jungen Kräfte einsetzen in einem Rennen
um bevorrechtigte Stellungen , die doch nur weni¬
gen erreichbar sein werden, oder wollt ihr nicht
lieber mit uns , eueren Vätern und Brüdern aus
dem arbeitenden Volk, dafür kämpfen , daß es keine
Bevorrechtigten mehr gibt , daß die Arbeiterjugend
in Fabrik und Werkstatt vor willkürlicher Aus¬
beutung geschützt wird , daß ibr geregelte Arbeits¬
zeit und Ferien genügend Zeit für körperliche
und geistige Erstellung und Weiterbildung gewäh¬
ren , daß der Bildungsstand des ganzen Volkes
gehoben werde , und daß in einer besseren und ge¬
rechten sozialen Ordnung den wirklich Befähigten,
unabhängig von ihrer Herkunft und dem Geldbeu¬
tel ihrer Eltern , die Hochschulen geöffnet werden?

Wir brauchen alle Kräfte, um die Wunden, die
uns der Krieg schlug , zu heilen und aus den
Trümmern neu aufzubauen. Nur wer Hand nn -
legt , um tatkräftig mitzuarbeiten, dem soll auch das
Recht auf Aufstieg und Mitbestimmung zustehen .
Desbalb avpellieren wir besonders an die Jugend
zur Mitarbeit . Es ist ibr Haus , das wir bauen,
von ihrer Mitarbeit wird es abhängen, ob sie gut
darin wohnen wird.

Wenn der Nationalsozialismus die Uebsrbeblich -
keit der Jugend gegenüber dem Alter züchtete , so
wollen wir nicht ins Gegensätzliche verfallen, nun
die in Notjahren früh gereifte Jugend als unmün¬
dig zu erklären. In gegenseitiger Achtung und ge¬
genseitigem Verständnis sollen Aste und Junge
gleichberechtigt Zusammenarbeiten. Die Jugend soll
mit dem Wahlrechtauch Recht und Pslicht zu gleich¬
berechtigter Vertretung und Mitarbeit in allen
öffentlichen Angelegenheitenhaben.

Die Jugend kann nicht unnolitisch sein, denn dir
Politik greift heute in alle Lebsnsgebiete und das
politische Geschehen bestimmt unsere ganze Zu¬
kunft . Deshalb reden wir jedoch nicht der partei¬
politischen Aufspaltung und Trennung der 11- bis
20jährigen das Wort . Wir halten es für sa ' sch , von
vornherein diese Jugend nach varteivolitischen Ge¬
sichtspunkten zu organisieren. Wir verstehen unter
Demokratie keinesfalls an Stelle der bisherigen To¬
talität der Erziehung eine Aufspaltung der Ju¬
gend in zahllose Gruppen , Bünde und Orr -anisa-
tionen. Für die gemeinsamen Interessen, für die
gemeinsame Mitarbeit am Neuaufbau , für frohes
Spiel und Unterhaltung kann sich der junge So¬
zialist mit dem jungen Christen oder dem partei¬
politisch Uninteressierten zusammenfinden . Sie
sollen zusammen die großen Fragen der Gestal¬
tung unserer Zukunft diskutieren, die verschiedenen
Auffassungen und Weltanschauungen kennen und
achten lernen. Es kann nur eine Bedingung für
diese Zusammenarbeit geben und das ist die ent¬
schiedene Ablehnung von Nationalsozialismus und
Militarismus , die ihre Verderblichkeit für unser
Volk und seine Jugend so klar unter Beweis ge¬
stellt haben.

Freilich wird sich die Jugend , wenn sie in jenes
Alter hineinwächst , da ihr die Rechte und Pflich¬
ten des Staatsbürgers zuerkannt werden , politisch
entscheiden müssen . Sie soll dies frei und in eige¬
ner Selbstverantwortung tun . Wir Kommunisten ,
die wir das Neue und Kommende vertreten, die
wir dafür kämpfen , daß die alten, vom Gange der
Entwicklung überholten Wirtschafts - und Gesell¬
schaftsformen fallen , daß der Weg freigemacht
werde für die Entwicklung aller aus unserem Volke
aufstehenden neuen und jungen Kräfte in einer
sozialistischen Gesellschaftsordnung — nur sind uns
gewiß , daß die besten und strebsamsten Kräfte un¬
serer Jugend ihre Entscheidung mit uns für die
neue Zeit fällen werden.

her nicht der schlechteste Teil unserer Jugend mit
Mißtrauen und Unerfahrenheit gegenüber. Galt
schon von jeher Politik im Deutschen Reich nicht,so
viel wie in anderen Ländern, so wurde im Drit¬
ten Reich der Begriff derer, die „ sich entschlossen,
Politiker zu werden"

, ziemlich eindeutig : Despe¬
rados und Dilettanten, Hasardeure und akademi -che
Mietlinge. Ein anständiger und in seinem Beruf
tüchtiger Deutscher pflegte sich geradezu etwas da¬
rauf zugute zu halten, von Politik nichts zu ver¬
stehen . Da die Politiker des Dritten Reiches den
Fanatismus in Tat und Gebärde auf den Thron
erhoben , so prägte sich der öffentlichen Meinung
unmerklich ein . ein Politiker müsse ein wütender
Maulheld, ein hitziger Eiferer , ein rabiater Ra¬
bauke sein. Es wird zu den dankbarsten Ausgaben
der deutschen Erzieher gehören , der Jugend An¬
schauungsunterrichtzu geben und ihr den Typ des
guten Politikers vor Augen zu führen. Solche
finden sich vorzüglich in dem Lande, das durch gute
Politik das größte Weltreich durch alle Stürme
gelenkt hat, in England . Aber auch in anderen De¬
mokratien des Westens , mögen sie groß oder klein
sein, und — nicht zuletzt — im eigenen Lande
gibt es Vorbilder von politischen Köpfen , die Cha¬
rakter und Kenntnisse , Gediegenheit und Geschick
miteinander verbanden.

Man sage nicht, die heutige Jugend sei nun ein-
mal rettungslos verseucht von faschistischen Jdo 'en.
Die Jugend hat Opfermut und Härte, Tatkraft uno
Kühnheit, Disziplin und Idealismus in hobem
Maße bewiesen . Was ihr fehlt , ist die eigene Mei-
nung , die wirkliche politische Schulung, die Selb¬
ständigkeit des Denkens . Die Gefahrenwitteruna . die
sich in Todeszonen einstellt , muß auf das Politische
übertragen werden. Und die Zeichen mehren sich,
wie der politische Instinkt , je langsamer desto
sicherer, zu wachsen beginnt.

Die Jugend richtet sich durchaus nicht nach ma¬
teriellen Gewichten . Es gibt Ereignisse , die die Ju¬
gend bis in den letzten Nerv entzünden: etwa ein
Fußballänderspiel! Wer behauptet, das Volk , da¬
runter diesmal besonders die Jugend , habe keinen
Sinn für Gerechtigkeit und Anstand , der gebe auf
den Sportplatz und staune , wie fein das Gefühl
für „kair pla/ ' ausgebildet ist . Tausend Augen
beachten und tausend Zungen rügen, durchaus
selbständige Richter , jeden Verstoß gegen die Regel.
Und warum nur auf dem Sportplatz ?

Ein „ Abseits " in der Politik zieht weit schlim¬
mere Folgen nach sich als auf dem Rasen . Politik
ist nicht nur das Spiel um die Macht , sondern die
Beteiligung am öffentlichen Leben , die Mitgestal¬
tung des Schicksals der eigenen Heimat. Politik ist
Selbstverwaltung eines Volkes , und zu diesem
treuhänderischen Auftrag dürfen nur die besten
und lautersten Persönlichkeiten berufen werden.
Niemand hat das Recht , über Schiebung, Korrup.
tion , Schleichhandel und andere Regelwidrigkeiten
im Staatsleben zu schimpfen, der nicht unternom¬
men hat , auf politischem Weg dagegen anzukämp¬
fen .

Die politischen Parteien sind die Sprachrohre
für dis Stimme des Volkes . Unter ihnen ist die
Christlich -Demokratische Union die jüngste . Ihr
erstes Erscheinen war ihr erster Sieg . Dies ist für
den , der die Partei kennt , nicht erstaunlich . Zwar
ist die CDU . in Gesicht und Gestalt noch nicht aus -
gereift. Dazu ist sie zu jung. Sie ist jung nicht nur
dem Lebensalter, sondern auch der Substanz nach.
Sie wird vorwiegend von jungen Kräften gestaltet .
Viele ihrer aktiven Mitarbeiter sind Heimkehrer
und haben härtestes Erleben hinter sich . Sie ge¬
denken der Verantwortung für ihr Volk nicht aus¬
zuweichen . Gerade weil die CDU . noch nicht in
einem starren Programm festgefahren ist , gibt sie
der Jugend die größte Chance , eine ihren Wün¬
schen und Forderungen entsprechende politische
Partei zu erhalten.

Der jungen Partei leuchten Ziele, die keiner
momentanen Rechtfertigung bedürfen, weil sie über
der Zeit stehen . Sie treibt Politik aus christlicher
Verantwortung und Verpflichtung . Volkswohl ist
ihr Leitsatz und darum ist ihr jedes Einzelleben
ernst und wichtig und jedes Einzelschicksal heilig .
Sie ist die Partei des Ausgleiches auf politischem
und sozialem Gebiet. Angesichts dieses Trümmer¬
feldes lehnt sie den Ruf nach Klassenkampf , nach
weiterer Zerfleischung im Innern des verbluten¬
den Reiches als gänzlich unsinnig ab . Dafür tritt
sie für den Schutz und die Rechte des Arbeiters
auf den Grundlagen eines gerechten Anteils am
Sozialprodukt und der Verstaatlichung der wich¬
tigsten Produktionsgüter ein . Wenn sie bis jetzt
nicht laut hervorgetreten ist , so entspricht dies
ihrem Grundsatz einer intensiven Arbeit im stillen
nach Pestalozzis Wort : „man soll ein Unglück nicht
mit dem Maul , sondern mit Händen und Füßen
anqreifen" .

Die CDU . ist die Partei versöhnlicher Zusammen¬
arbeit. Jede Art von Hetze und Beschmutzung des
Gegners, wie sie im früheren Wahlkampf üblich
war und heute von einigen unbesonnenen Hitzköp¬
fen anderer Richtung wieder ausgenommen wird,
lehnt sie als unwürdig ab . Dies entspringt nicht
nur ihrer christlichen, sondern auch ihrer demo¬
kratischen Gesinnung. Demokratie heißt: „Ordnung
in Freiheit"

. „Heilige Ordnung, Himmelstochter ,
spricht Schiller, der große Herold menschlicher und
politischer Freihet . Zu der heiligen Ordnung aber
zählt er das bewegte Leben „ in der Freiheit hei¬
ligem Schutz"

. Damit verwirklicht die CDU . die
Forderung unseres Landsmannes Uhland , die
volksmäßige Grundlage , die freie Selbsttätigkeit
des Volkes , die Mitwirkung seiner Einsichten und
Gesinnungen bei der Bestimmung seines staat¬
lichen Lebens.

Diese Partei der Einsicht und Sammlung neuer
Art entspricht schlechthin dem Bedürfnis der Zeit,
gerade den Wünschen der Jugend , die , illusionslos
geworden, zu zeitlosen Idealen ihren Weg nimmt.
Dabei ist sich jeder bewußt, daß dieser Weg besät
ist mit Hindernissen aller Art . Indessen: die Ju¬
gend ist es gewohnt, Hindernisse zu nehmen . Daß
die CDU . auf dem richtigen Wege ist , den sie still
und ohne Aufhebens angetreten hat, beweisen bes¬
ser als alle Warte die Wahlen, die in Süddeutsch -
land einen klaren Sieg für sie ergaben.

/ l«e „ Drlbllne </er Dartelsn " siebt SU g/erHen
Dellen len ln cker / ranLÖslseb besetzten / «-ns
/ /enfseblantls rngelassenen Darkelen Lttr Uer/llgung .
/ Ile rtnsnntznng <les l/inen überlassenen l/autne »
stellt bel «len Dartelen . bllr Ile bler ersebelnencken
/ lu/slltze tragen cklese, » lebt <lle Reckabtlon , <lle 1er >
anlleortung .
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RIsbsrsII in den Städten und Dörksrn des
Vordsrscbvarrvaldes und des Läus blübt seit
Ragen scbon 6er LIieder . Wie köstllck , vsnn
vir abends durck 6is trauten Lassen un6 LS6 -
cbsn geben , un6 aus sattgrünsin Raub Isucktst
uns in allen Garden 6sr LIieder entgegen ! Lin
bsrrlicber , süLsr Dukt uinkängt uns auk Lckritt
un6 Rritt un6 begleitet uns ins llsiin . lieben
6sin gsvöbnlicben LIieder (Lyringa vulgaris )
finden vir in inancbsn Lärtsn auck vsrs6sltsn
Liierter in Weil ) . Kot un6 dunklem Lila , gsküllt
un6 elnksck . Lern sckmücksn vir unser 2im -
insr un6 unseren Scbisibtiscb rnit einem Llis -
dsrstrauk , vergessen vir aber nickt . 6s6 6sr
LIieder am sckönstsn am Ltrauck selbst ist !

Hucb 6is Kastanien sieben seit kurrsin in
voller Llüts . Wie Ksrrsn sieben sie 6a . snge -
ründst vom Lrükling , Isucbtsn6 auk 6sm jungen
Llattsrgsvirr . Lerne bleibe icb in stillem Rni -
rücksn vor 6sr dersubsrnden krackt eines alten
Kastsnisnbaumss sieben . Lensrationsn scbon
lsucktetsn 6is Llütenvundsr 6isser rnsjsstäti -
scbsn Räume . Sie ssbsn Hukstieg un6 Unter¬
gang . aber immer glicksn un6 gleicksn sie
brsnnen6sn Kerzen , rum Lobs Lottes sngsrün -
6st auk 6sm gsscbmüclrtsn HItar 6er sllgütigsn
kduttsr Rrds . 6iess dlüksn6sn Kastanien , 6is
uns btsnscben ru so ekrkürcktigsn Lstracbtun -
gsn un6 stiller Rbrkurckt vor 6sm Lcböpksr bin -
rsiösn . -g .

Ls 6srk etvss medr Strom verdrsucbt vsr6en
Hb sofort vsr6en kür Lausksltungsn kol-

gsn6s . etvss srkökts Stromvsrbrsucbsrablsn
ksstgslegt : 1 . Oer inonstlicbs Lrun6vsrbraucb
kür jede Lausksltung bleibt vis ssitbsr 15 Kilo -
vstt . Dsru kommen pro Person 6es lksuskslts
un6 pro kvlonst 3 Kv . (gegenüber 1 .5 Kv . dis -
bsr ) . 2 . Oer monstlicbs Lrunrtverbrsucb kür
jede slsktriscbs Lsuskaltkücks bleibt vis ssit -
ksr 36 Kv . Dsru kommen pro Person 6ss Lsus -
balts un6 Ivionat 12 Kv . (gegenüber 6 Kv . dis -
bsr ) . 3 . Leber obigen Vsrbrauck binsus ver -
6sn kolgsn6s Tusstrmsngen dsvilligt : s ) Lür
jedes Kin6 unter 6rei üskren pro kvlonat 15
Kv .) . b ) kür Rsvokner von Kellerrsumsn obns
lagsslickt pro kksusbslt un6 klonst 12 Kv .. c)
kür Zerrte un6 ^ sbnärrts , 6is ibrs Praxis in
6er Wobnung susübsn . Mo kvlonat 50 Kv .. 6)
kür elektriscks Küblscbrsnks vsbrsn6 6sr Ivlo -
nats duni , duli , August un6 September 1946
pro Ivlonat 50 Kv .

Lesellsnprükung im 8äck «rban6verk
Hm 2 . Kkai vur6s in Lalv 6is erste Lssel -

Isnprükung im Räcksrban6v «rk seit 6er Lssst -
rung sbgsbsltsn . HUs 4 kebrlinge bsstan6sn
6is Prüfung mit „gut "

. Diejenigen Rebrlings ,
6ersn Rskirelt infolge 6es Krieges eine Rlntsr -
brscbung srkskrsn muLte . erkalten ibr Lsssllsn -
prükungsrsugnis erst nsck Hdlsuk 6er vollen
Rsbrrsit ausgsbsnrtigt . — Lsssllsnprükungsn
kan6sn keiner im Scbrsiner - . Scblosssr - . Llsscb -
nsr - , kdscksniksr - , 8ckmis6e - , Rlsktrolnstslls -
tions - , Lrissur - un6 Dsmsnscbnsidsrrnnsn -Lsnd -
vsrk statt .

Huk Diebs scbteal
Seit 6sm / ussmmenbruck baden sick 6is

Ligsntumsvergsben in srsckrecken6em bksüs
gsmsbrt . Lestoblsn vir6 alles , vss nickt nist -
un6 nageltest ist . So ist es sucb im Kreis
Lalv . besonders gekskrdst ist Lsklügel aller
^ .rt . In Ksgold sind slleinstsbsnds Lsbrrsdsr
Oisdssodjekts . Kacbdem im dsnusr/Lsbrusr
eins gsnre Hnrsbl Lsbrrsdsr gsstoklsn vor -
6sn var , von denen scbt bsigedrsckt vsrdsn
konnten , ist neuerdings visdsr ein Lsbrrsd -
msrder am Werk , blamsntlick vsrdsn dis Ka¬
der aus den Hausfluren kersusgekolt . Das
Publikum sollte besser auk dieselben sckten .
Disbstsbls sofort der polirsi melden !

r«8lk«ULvrl iür äs « 8o/j »I« Mli8vvrlc in ksiv
Unter der Protektion des Herrn Louvsrneurs

Lrsnot , der kür den Kreis Lalv sin vsbrsr
Leiter in allen durck den Krieg bsrvor ^eruks -
nen bloten ist , und der durck seine psrsonlicks
Hnvsssnbsit bei allen kulturellen Veranstal¬
tungen sin besonderes Interesse kür jede Hrt
ernster K4uss bezeugt , ksnd am Sonntag ein
Lsstkonrsrt statt , an dem der Herr Louvsrnsur
und sin Stab Kober krsnrösiscksr Okkirisrs , der
Herr Rsndrst und ssmtlicks Spüren der Rekor¬
den als fördernde Laste des Lorislsn Lilksvsrks
tsilnskmsn . Hubert Liesen als Pianist , des¬
sen krau RIlinor 3 unk er an der Ltsatsoper
Dresden , und Hlkons Lügsl , Rsnor an der
Ltsatsoper Ivlüncbsn , stellten ibrs Kunst in den
Dienst des guten Werkes . Dis ksstlick ge -
sckmückts lurnkslls var bis auk den Istrien
PIstr susvsrksukt . Rinsstsils lockte dis Rsrükmt -
ksit der Künstler und das auk Volkstüinlickksit
eingestellte Programm , andsrntsils var es der
gute 2vsck , der rum Rssuck aukkorderte . Hu¬
bert Liesen spielte einleitend , an der Rlsbsr -
lisksrung der Lackpklsgs in Lalv ksstksltend ,
die Lkromstiscks pksntssis und Lugs vyn 3ok .
Leb . Lack . Dieses kisssnvsrk ru spielen , in
dem das gsnre musiksliscks Wunder Racks snt -
ksltsn ist , dsru bedarf es einer ksrvorragsndsn
Vortrsgskunst , vis sie in Ludert Liesen teck -
nisck und stilistisck suks glücklicksts investiert
ist . Lein suüerordsntlickss Lsstsltungsvermö -
gsn kam in der Wiedergabe eines Klavisr -
vsrks von Lckudert vis in einer von ikm kür
Klavier übertragenen Orckestsr -Polonaiss glanr -
voil rum Ausdruck . Lier vsren es dis vsit -
gssckvungsnsn kvlelodiebogsn , das Liligran -
verk der Klittslstimmsn vis dis sparten Labs ,
dis Ludert Liesen ksrrlick ksrausardsitsts . Ls -
raderu unnackskmlick ist er aber als Kied -Re-
gleiter . ^ .uk diesem Lebiet rsigt er sick als
Ivleistsr der rsrtgstöntssten Laiben und als
feinsinniger Ltimmungsmsisr . Ls kann scbon
nickt mekr nur Rsglsitung genannt vsrdsn ,
vss Ludert Liesen an Rinkükiung susbrsitet :
es ist das musiksliscks Kleid , das er um sin
Ried legt , vomit er ikm Lksrms , Dukt und ru -
Istrt seine gsnre Wssenkeit verleibt . ^ .Is Ls -
glsitsr vird er rum empfindsamen klitssngsr

auk dem Klavier , der bei feinster Linkügssmkeit
und dock eigener Idscktvollkommenksit an der
Lsssmtprsgung eines I-iedes beteiligt ist . Ls -
rsdsru rur musiksliscksn Lks kükrt diese Ver -
sckmslrung von Lsssng und Klavier , vsnn
Lubsrt Liesen mit seiner Lrsu auktritt . In die¬
ser Vereinigung ksiern Ried und / tris eins vun -
dsrdare Durckgeistigung . Dis Sängerin vsrkügt
über alle Vorsussstrungen der natürlicksn
Stimmittel , um den Rindruck ru srvscken , als
vsrs das Singen Isdiglick Anlage , nickt auck
Sacks sorgkaltigsr Ausbildung und Hebung .
Ivlan glaubt eins Lsldlsrcke singe aus dieser
gottbegnadeten Kekls , so lsickt , klar und rein
sckinsttsrn und trillern dis koken und köckstsn
Oubilstionsn ksrvor , so sicker sitrt jeder Ion ,
und so entrückend vokllautsnd reiben sick dis
^ isrkigursn aneinander . Dsru vird die Sängerin
von einer Sckauspieikunst unterstütrt , dis ikrer
rokokoksktsn Lrscksinung rur vollendeten In¬
terpretin namsntlick sckslmiscksr und nscki -
scksr Rieder verbükt , ^ .bsr auck das scklickts
Volkslied trägt sie mit jenem ungekünstelten
Ausdruck vor , der ikr alle Lsrren erobert . Ob
sie einen ernsten Rrskms oder sin ksitsrss
bkorartlisdcksn vortrsgt , immer singen dis Tri¬
gen und sckvingt dis gsnre Seels mit , und
alles atmet eins berückende und entrückende
lvlelodiskrsudigksit . Ikr Partner Nikons Lügst
stand ikr an pracktsntkaltung der Stimme nickt
nack . Wenn er in den Riedern von Lsstkovsn
und Lugo Wolk den Llsnr seines Organs auck
nock nickt entkaltsn konnte , so vurds er gsnr
groö in dem Stil , der ikm eignet : in den Opsrn -
srisn eines Verdi und puccini ! In diesen scklsg -
kraktigsn und packenden Vlslodisn sntksltsts er
eins Rsidsnsckakt und sin Lsusr , vomit er in
dis Klasse der allerersten Stimmpkänoinsns
rückt , blainsntlick in der Löks srrsickte er in
ksiüblütigsn Opsinsrisn eins strsklsnds Lrackt
und Lülls , dis ikm stüriniscken Lsikall sintrug .
—- Lsrr Randrat Wagner dankte den Künst¬
lern kür ikr selbstloses Wirken im Dienste des
Lorialsn Lilkvsrks , und dis 2ukärer vsrdsn
sick nock lange an das ksstlicks Konrsrt erin¬
nern . Lsns Rsslingsr .

Wokin mit den Sckulsntlsssenen ?
Durck die Vsrksltnisss nsck dem verlorenen

Krieg sind unsere dugsndlicksn , dis jstrt aus
der Sckuls entlassen vsrdsn , Kart betrokksn .
Viels Rsruks , kauptsscklick in der Vlstsllindu -
stris , sind auck im Kreise Lalv nickt mekr
suknskmskäkig , veil sie seit dskren durck
Rüstung und Krieg stark übsrküttsrt vsren und
nock lange vom srvordsnsn Lsstsnd xskrsn
können . Wir vollen aber trotrdsm nickt von
einem Rxtrsm ins anders ksllsn , sondern auck
kisr dis Klars Sickt nickt verlieren . Wir brsu -
cksn lvlscksniker , Krsktkskirsugksndvsrksr ,
Rlektro - und Radiomsckaniksr , Rlsktroinstalls -
teurs — aber nickt mekr so viele vis krüker .
Rs ist auffallend , daö gerade diese Lsruks -
vünscks vis bei den Ougsndlicken aller 6s -
rirks so auck im Kreis Lalv übsrvisgsn . Wer
sick kür einen solcken Rsruk sntscksidst , soll
bedenken , dsö er nur durck suösrsts Tücktig -
ksit vorvärtskommsn kann .

blickt jede Lsruksneigung ist eckt . Wer
Räcksr vsrdsn vill , um Lrot ru backen , oder
gar Konditor , bevorzugt diesen Rsruk nur , veil
er gerne Scklsgsskns und Scdokolsds iüt , vird
aber ksuts nickt immer auk seine Kscknung
kommen . Dis Lsruksvskl nsck dem blütrlick -
ksitsstsndpunkt ist ebsnkslls groü beim lvlstr -
gsr , Kock , Sattler und Sckukmscksr . ^ .ber ge¬
rade diese Rsruks sind vsgsn blsturslisn - und
lvlstsiislmsngsl kaum suknskmskäkig .

Wokin nun mit den Sckulentlssssnsn ? Dis
/ tntvort ist an sick sskr einksck : In dis Rsruks ,

dis lange Oskrs gemieden vurdsn und dsskald
nur geringen blsckvucks Kaden und überaltert
sind . Rs sind dis groben Lsruksgruppsn :

1 . Rsndvirtsckskt ! 2 . Rsukandverk : 3 . Lolr -
industris : 4 . Textilindustrie .

Rrotr der scklscktsn 2sitvsrkältnisss lassen
vir den Kopk nickt bangen . Rs gibt nock aus -
sicktsrsicks Rsruks . Dis vicktigstsn bade ick
sukgekükrt . RsLt bei der Lsruksvskl nickt das
Lskükl allein entsckeiden , sondern gebt dem
klaren , nücktsrnsn Verstand den notvsndigsn
Raum .

Dis Sprsckstunden der Lsruksberatung sind :
Im Lsuptsmt klsgold : dsdsn Donnerstag und

Samstag von 6—12 Rlkr.
blsbenstslls Lalv : Osdsn Lrsitsg vormittag von

8—12 Rlkr.
klsdsnstslls I^ susnbürg : ^ .m I . und 3 . Dienstag

dsi lvlonats , vormittags 9—12 Rlkr.
dlsbsnstslls Wildbsd : ^ .m I . und 3 . K4ittvock

ds . lvlonats , vormittags 9—12 Rlkr.
Karl Sckvsiksrt , Lsruksberstsr , klagold .

Lreuds und Reid
In RIsbsrbsrg vurds doksnn lvlickssl

Lirrback 35 dskre alt - Rr ist der Gelteste
der Lsmsinde . — In -kickkaldsn ksisrtsn
klickssl Waidelick und Lrsu Riisabstk ,
gebürtig von Leuvsilsr , ibrs Loldsns Lockxsit .
— Vom 2ugs übsrkakrsn UsL sick der erst 43
dskrs alte Karl Kustsrsr aus Sslmb 'sck .
Kustsrsr var in kokem Lrsds sckvermütig . —
In Lslmback starb Sonnsnvirt Lottlob
Kickt . Rr var bsinsks 84 Oskrs alt .

Reges klusikleden in Lslmback
Der Vlsnnergessngvsrsin „ Risderkranx " ent - ,

kältet seit Oskresbsginn sine rege lätlgksit .
Lelsitst vird der Verein von Vorstand Karl
3 ägsr , väkrsnd Odsrlskrer s . D . Rickard Ls -
gsrt auskilksvsiss als Lkorlsiter seine rsicksn
Rrkakrungsn rur Verlegung stellt , bis der Ver¬
ein visdsr seinen Dirigenten besitzt . Rrkreulick
ist dis Rsilnskms so vieler Ivlännsi und 3ung -
mannsr am aktiven Vsisinslsbsn . Dsö der
„Riedsrkrsnx " seine ^ .ukgabsn ernst nimmt ,
dskür legte das am 7 . / vpril in der kkarrkircks
veranstaltete Wokltätigkeitskonxsrt Zugunsten
des Lorialsn Lilksvsrkes beredtes Zeugnis ab .
blickt nur , daö dis Kircks bis auk den lstrtsn
klstr bssetrt var , sondern vss dis einksimi -
scksn Ivlitvirksndsn an Rsistungen boten , ver¬
dient allssitige Anerkennung . Dem Lorialsn
Lilksvsrk konnten an 1500 Ivlark rugsvisssn
vsrdsn . Das Konrsrt brsckts nsck einer -
spracks von pksrrsr Lakknsr über dis sorials
Vsrpklicktung der Legsnvsrt Ivlännerckörs ,
Darbietungen eines Strsickorckssters und Ls -
misckte Lkörs u . s . von L . L . Ländsl , Krsutrsr ,
Sckubsrt , Ivlorsrt , R . van Lsstkovsn und Lr . Sti¬
cker .

' ' kl '
kkorrkeim vill exportieren

^ ur 2sit ist man bestrebt , mit allen Etteln
j dis pkorrksimer Rxportindustris visdsr aukru -
! bauen . Davon bangt kkorrkeims virtscksktlickss

und sorislss Sckicksal ab . Daran interessiert
l sind auck viele im Kreis Lalv , dis in pkorr -

ksimsr Lsbriksn arbeiten oder von pkorrksimer
Labriksn bslisksrt verden . Rins Rsu -Irsuksnd -
L .m .d .L . »oll gegründet vsrdsn , dis sick mit
der Reparatur der Lauser bskskt , deren Lssitrsr
ru solcken ^ ukvsndungsn nickt in der Rage
sind . — 4000 kkorrkeimsr sind in den Kreis
Lalv evakuiert vordem Rins Rücksvskuierung
erkolgt beksnntlick nickt rvangsvsise . Dis
Rückkskrsr sollen auk dis Kreise Vaikingsn ,
Rsondsrg , Ksrlsruks und pkorrksim verteilt
vsrdsn . 2vsi Pläne über dis künftige Lsstsl -
tung pkorrkeims vsrdsn bei der bevorstsksndsn
Kunstausstellung der Oskksntlickkeit rugsnglicd
gsmackt . — Im Wsldgsländs bei der „Sckönsn
Rucks " kam sin 11 3akrs alter 3ungs beim Slu -
msnpklücksn vermutlick mit einem Sprengkör¬
per in Lsrükrung und vurds durck Splittsrvir -
kung sckvsr vsrletrt .

Die Industrie - und Lsndslsksmmsr kkorrkeim
Kat ksstgsstsllt , dsk dis disksrigs pkorrksimer
Produktion an Sckmuckvsrsn in gualitativsr
Linsickt nickt kür den Rxport geeignet ist . Klan
vill dis Lsbrikstionsmöglickksitsn und dis Ls -
sckskkung von Lilksstokksn verbessern . Legen
den Sckvarrksndsl sollen Vlaönskmsn ergrikksn
vsrdsn . Huck dis Lckvsrrkabrikation soll bs -
ksmpkt vsrdsn . Dis Zulassung der Liimsn vird
bssckränkt . 2ugslasssn vsrdsn nur solcks be¬
triebe , dis einvandkrsis Ware produrisrsn . Rrst
95 Liimsn ksbsn dis Zulassung erkalten . Dis
Rin - und Huskukrsbtsilung der sinsrikaniscksn
Wirtsckaktssbtsilung in Rsrlin Kat bisksr nur in
geringem Ivlsks dis pkorrksimer Rxportsngsbots
skrsptisrt . Dis pkorrksimer Rxportindustris
vird sick den gesckmacklicksn Wünscksn des
Huslandss snpssssn müssen .

Huk Lekskl der Ivlilitsrisgisrung vurds das
Wsldgsbiet vom Ssskaus von skemsligsn Par¬
teigenossen auk Ensn und Sprengmittel unter -
suckt , da es in lstrtsr 2sit visderkolt ru sckvs -
ren Ringlücks - und lodssksllen durck explodie¬
rende Sprengkörper gekommen ist .

Etglisdsr der kstkoliscksn 3ugendbsvs -
gung vurdsn von skemsligsn Ivlitglisdern der
Litlsrjugend in einer Waldkütts bei Würm
übsrksllsn und miüksndslt . 2skn Räter vurdsn
ksstgsnommsn .

Lokstett . Der Lolrksusr Lrisdrick Rkeursr ,
der lange 3akrs beim kiesigen Lorstsmt tätig
var , vurds 80 3skrs alt . Rr voknt in bleu -
veiler . Dis älteste vsiblicks Person in Lokstett
ist mit 83 3skrsa Lrsu kkaigsretks K4sst.

^»milisnnseki »iektsn
Ibrs VsrmLdlung geben bekannt :

Vipl.-Ing . Rdeodor Lsrtd , R«s-
lingsn/bleckar , Rriks Lsrtb , gb.
Rukt, Lonveilsr Kreis Lalv . —
Lonrvsilsr , 18 . bis ! 1946.

Rmmingen, 7 . bksl 1946.
Lack langem , Kokknnngsvoll .
Warten eibisltsn vir dis
sckmerrlicks blscbrickt , d»L
unser innigstgelisdtsr ' eivriger
Lobn

Linst VVeitdrecdt
im HItsr von nsbsru 35 3sk-
ren am 15 . 2 . 1945 in Dsbitra
in Polen gestorben ist . — In
tiekstem Scbmsrr : vis Litern :
Lrnst Wsitbrecbt mit Lrsu
btsris , g . Rlngsricbt. Ls trauert
mit dis Lrsut : Rosa Lbrssm
und alle Hnvsrvsndten . —
Rrsuerksisr am Sonntag , den
19 . blsi 1946, nsekmitt . l Rlkr,in Lmmingen.

Lodesanreige — Danksagung .
Hm 3 . kda ! ds . 3s. vurds nack
längerem Leiden meine liebe ,
treubesorgts Lsttin , unsere
geliebte Kkuttsr

Klarie König, gsb . König,
im Hlter von nakeru 71 3ak-
rsn durck einen sanften Tod
erlöst . — Lür alle uns in »o
rsickem kdsös erviesens Lieds
und Leilnskms sagen vir al¬
len kerrlicksten Dank — Im
blarnen aller Hinterbliebenen :
Karl König, Sattler - und Rspe-
r.iergesckäkt . — Oobel, den 6.' kai 194« .

Lirsau , 9 . btai 1946.
vaukssguag .

Lür dis vielen Level,s kerx-
licker Rsilnakrll» beim Ltn -
scksiden unserer lieben K4ut-
ter , Lroömuttsr , Llrgrokmuttsr ,
Zckvisgermuttsr und Raute

Lrau Luise Wledmater
danken vir allen Vsrvandten ,
Lrsunden und 8skannten iPrx -
lick . Lamilisn Wslker -Xilten -
msisr , Reinksidt -Link.

2ainingen , Hltbulsck , Lckön-
dronn , 6 . XIsi 1946.

Lack langem , seknsücktigsn
Warten erkislten vir dis
sckmerrlicks Lackrickt , dsü
mein innigstgeliebter Ivlsnn ,
unser guter Vater , Lckvisger -
sokn , Lruder und Sckvsger
Lrisdrick Okogsmack , Lekrer

am 25 . 2 . 1945 im Lsküngsnsn -
iagsr Rkorn gestorben ist . In
tiekstem Sckmerx : vis Lsttin :
Kisria Okngsmacd , gsb . Herr ,
mit Sokn Hermann , der Sckvie -
gsrvatsr : Lottlob Lsrr mit La-
milis , dis Llssckvistsr : Lar-
bsra Lutx mit Lamilis , 3akob
Okngsmsck m . Lamilis . Riauei -
gottssdisnst am Sonntag , den
19 . K4si, nackmittsgs 2 Rlkr , in
Sckönbronn .

Sckömbsrg , 8. Ivlai 1946.
Lür dis uns »nlsLIick des Lin -
sckeidens meines lieben Can¬
nes , unseres guten Vaters ,
Lrudsrs und Onkels

Karl blaisenbacker
LIsscknermeister

erviesens groös Hntsilnskms
danken vir ksrrlick . Lrsu K4s -
lanis kdaisendacksr mit Kin¬
dern Laus und Lisa und allen
Vsrvandten .

Der Kreisianungsverdand Lalv
ersuckk visderkolt , dis Sprsck -
reitsn der Ossckäktsstslls <b4on -
tsg , Klittvock , Lreitag vormittag )
unbedingt einrukalten , da sonst
dis laufenden Hrdsiten nickt
bsvaltigt vsrdsn können .

0 »»okSt1IIok«»
Hutogenvsrk 2inser , Ldersdacd-

klls . Wir ksben in Südvest -
dsulsckland ein Labriklager mit
Reparsturverkstatt eingericktet .

Wenden Sie sick mit lkren
sckvsiüteckniscken Lragsn an
Hutogenvsrk 2>nser , Lsbriklag .
Züdvest , Hlpirsback i . Zckvarr -
vald , kisrktplstr 9.

Lassen 8i« Lücke! - Rlntsrksltungs -
iiterstur und visssnsckaktlicks
Werks - dis Lis nickt mekr be¬
nötigen , nickt ru Lause krack
liegen , sondern geben 8is sie
dem Luckkändlsr ! Rieten Sie mir
einreine Werks sovis gsnre
Libliotksksn an : ick bin bereit ,
bei gröüsren Ivisngea rur Hn-
sickt und Vereinbarung des
Preises personlick ru kommen.
Vsrlagsbuckksndlg . Lsrd Lstjs ,
Lalv , LadstraLs 25.

krivatauskuoktei Lrau Lüde Rkom-
son, Stuttgsrt -W ., biilitsrstr . 97 .
Lrmittlungen jeder Hrt , kroreü -
materisl , Lsodscdtungea , Sper -
privst - und Leiratsauskünkts in
allen vier 2onsn .

StsIIsnsngsdols
ln Lrküllung von Liekerungsauk-

Isgsn nsck Lrankreick Kat unser
Werk die Vlöglickkeit , deutsck «
Soldaten tsusgenommsn ekemsl .
Okkiriersl, die sick nock in krsn-
rösiscder Kriegsgsksngsnscdakt
befinden , tretrudekommen . Os-
suckt verden aus Orten , von
denen aus unser Werk Rotsn-
back bei Leuendürg täglick er-
rsickt verden kann , Laukand -
verker aller Hrt u . Hilfsarbeiter ,
vis Hngskörigsn verden gebe¬
ten , die Hnsckrilten dem Werk
mit folgenden Osten snrugsben :
Lame und Vorname des Kriegs¬
gefangenen ! Osburtstag und Os-
buitsort ! karteirugskörigkeit v.
, , . . bi» . . . . ikalls in der
Partei gsvessn ) , Osksngenen-
Lummer ! Lenaus dsrrsitigs
Postadresse . — Qleickrsitig muü
dis Vsrpklicktung ru mindestens
sinjskriger vienstlsistung in
unserem Werk übernommen
verden . — Lsmsldst verden
können nur solcks biünnsr , dis
I . nickt der Partei oder einer
Lllsderung derselben angskört
kaben und auck son»t nickt sk -
tivistisck tätig vsren : 2 . die der
Partei vokl »ngekört , aber kei¬
nerlei Hsmtsr bekleidet ksben
und auck sonst nickt aktiv va -
rsn . Krautk 8r Lo ., Lolrvsrks ,
ttöken an d^ 8tPt>

Rückt, kadiomecksnlker , an selbst .
Hrdsiten gevüknt , in sng . Dauer¬
stellung kür sofort gssuckt . Huck
Kriegsveisekrt ., jedock nickt pg.
Hngebote unter L 566 an Lcdv .
Ragbiatt Lalv .

Lausmeistsrekepaar rum sofortig .
Lintritt gssuckt . Leverbungea
nur von sckvsrbssckäd . Kriegs-
teilnsdmsrn dis spätestens 25. 5 .
1946 an dis Hllg . Ortskranksn -
Kasse bleuenbürg .

Rvcktige jüngere Kontoristin nsck
Lsusnbürg gssuckt . Hngebote u.
L 1690 an 8ckv . R . blsusnbürg .

Lausgekilkin , ekrl ., suckt Lrsu K4.
Lummei , Lirsau , LlklsndstraLs .

Ivst XiSdcksn kür Kücke , Laus u.
Lsrtsn rum 1. 6 . 1946 gssuckt .
Lutsvsrvsltung Lsorgsnau , Post
Lalv -Land.

StsIIsns »»uoks
Lto6ergärtnerin , stsatl . geprütt , 25

^skis , sucdt pLS5Srr<1s Ltsllung .
LrilLL Qsrtk , Lsrneclc.

ISjLkrlg. ^ILäcdeir sucdt 8teUs in
^ Lustialt u . L-snclvirisckstt . ^ n-
gskots u . L 584 SN 8 . 1°. <7s1v.

Xaulgssuoka
Lücker , gsnre Libliotkeken , Ls -

mälds , alte 8ticke , porreliav ,
Hitkunst , kaufen ru guten krei¬
sen . Lutr L kvle-yer , 8tuttgart .
Hngebote an Lrsu HIms Lutr,
Lalv , RlklandstraLe 9 . ^

Kivsttaö f150—260 Liter) ru kaufen
gssuckt . Hlkrsd kisrtsn , Hltsn -
steig , poststrsüs 350.

1°su »ok / Ssbotsn
LKW ., Lensckel , 5 Ro ., Oreisckssr ,

lOksck gut derslkt, Lsnrinmotor
mit Lükrerkaus , okn» pritscks ,
gssuckt PKW., kakrbsrsit . Hngsd .
unter L 570 an 8 . R. Lalv .

bläkmascdlne l8ing >: gssuckt kskr-
bsisites lvlotorrad dis ru 266 ccm
Hngebote unter L 574 an 8ck '.v .
Ragbiatt Lalv .

Viatratrendrill ; gssuckt Inlett kür
rvsi Oeckbetten . Hngebote vnt .
L 583 an 8ckv, . Ragbi. Lsl .v .

Lerrensnrug , neuv ., k. Lr . 1,68 m ;
gssuckt Radio lKlsinsmpk.j Hng.
unter L 575 an 3 . R . Lalv .

Horug , neu , kür Lröüs ca . 1,65 m ;
gssuckt Lsicktmotorrad dis ru
206 ccm. Hngebote unter L 586
an 8ckvab . Ragbiatt Lalv .

L .-8ommeimantei , neu , gute Oual . ,
k. gr . Lig . : gssuckt Lakrrsd , neu
oder sskr gut srk . tWsrtsusgl .) .
Lekot . tt .-ttalbsckuks , Lr . 41/42 ,
gss . Knabenstiskel , Lr . 33 . Hng.
unter L 572 an 3 . R. Lalv .

8ommermsntei , neu , sckvarrssid .,
Lr . 56 : gssuckt 3—4 Kister dun¬
kelblauen oder sckvarren 8tokk.
Hngebote unter L 1692 an 8ckv .
Ragbiatt blsuenbürg .

OameomsnteL dunkelblau , Lr . 44 ,
gut erkält ., sov . L .-Rokrstieksl,
Lr . 42 : gss . 2elt , KIsttersckuks
und Lergstiekel, Lr . 41 . Hngsb .
unter L 579 an 3 . R. Lalv .

Harmonium , 15 Register , gut erd . :
gssuckt piano (venn auck repa¬
raturbedürftig ) . Im Huktrag 8isg -
kried Wei6 , Klsvierstimm . , Lalv ,
Hltburgerstrsös 19 .

vsmensportsckuke , neuv ., sckvr .,
Lr . 38 : gss . v .-8ommermantelstokk
od . glsickv . v .-8ckuke , Lr . 39.
Hngeb . 'u . L 578 an 8 . R. Lalv .

KiSdcksnkaldsckuke , braun , Lröüs
35' /», gssuckt ebsnsolcks , braun
oder sckvarr , Lr . 38 . Lrisdrick
Hxtmsnn , Leldrsnnsck .

Handkarren , gut eikalt ., 6—8 2tr .
Risgkrskt ! gssuckt kompl . Lakr-
rad -Leieik., kiäntel u . 8cklsucde ,
gut erkält . Lrisdrick klarer , 3att -
lsr , 8ckvann , Lickgasss 122.

Lsndvagen , 2isdr . >Lsicktmstall ) ,
4 Ar . Rrsgkr . , KI . stad . Lausit :
gssuckt guterkalt . Kindsrvsgsn .
Hngsb . u . L 531 an 3 . R . Lalv .

Rrauring ; gssuckt 8ommsrwantsl ,
Kostüm, Lr . 42 , od . v .-8portsck .
Lr . 38. Hng . L 576 s . 8 . R. Lalv .

Rrauring , gt . , gssuckt Lökn oder
Rrockenkaubs . Hngebote unter
L 577 an 8ckv . Ragbiatt Lalv .

_
Stier , einen einjükriyen . vsricsuti

oäsr tauscht yecsen Kin6 . Qott-
lob l 'älmon , ^'eukengsttztt.

WoknungsiriSLkl
3-Limmer-VVodnuuF , sekon , sonnig,

in Lslv geboten gegen gleich¬
wertige äaselbst . Angebote unter
Q 571 sn 8cbw . Isgblatt Lelw.

2-Hmmer -^Vodnung mit Kücke unü
OlLSLbscbluü ln Neuenbürg ; ge¬
sucht ebenäs 3—5-2immer-Woh-
nung . Angebots unter L 1089 sn
Lchwsb . I 'sgblstt Neuenbürg .

Zimmer, nett inöbl.» heirbsr , evtl ,
mit Pension , in gutem l-lsuse in
lirsau oäer Umgebung von ruh.
praulein suk 1. äuni gesucht . An¬
gebots u . O 573 sn 8 . p . dalw .

Vsnsvkisrlvnss
^ .uknskme ru kinäsn bietet sich

Qelegenh . geb . l^errn (o . Dame) ,
ä . aus (Zesunäheitsgrünä . blöhen-
iLgs u . evtl , ärrtl . Letreuung
beäsrk , ln neuem abs . gel . Usus
suk ä . bsnäs , ln kinäerl . I^susk .
T̂ ngeb . u . O 592 sn 8 . 1 . d âlw.

Vsnloi 'vn usw .
Verloren suk äer kelchsstrsös

8tsmmh .—Lslw kellgrsue Winä -
^sclce . ^ .hrugeden gegen Lelohng.
suk äer kolirsiwschs dslw .

6ekunäen tt .-8porthose unä vsm .-
pullover . ^ bruholen dei Ksrl
Llnäer , 8tsmmkeim .

Verleulge , welcher sm 23. 3 . 1946,
morgens 7 1)hr . mein . Rucksack
suk äer 8trscke 8ckwsnn r . Wil-
delmshühs gekunä. Hst , w . gsb .,
ihn geg . hohe Lelohn . rurückrug .
ps . Kling, 8sgew « rk , ?kin2wsi1er .

ttsinslssnLvigsn

Herr in äen 50er äshren , ohne
^ nhsng , mit schönem Eigen¬
heim unä etwas hsnäwirtschskt ,
sucht tüchtige blsuskrsu , eben-
kslls ohne ^ .nhsng . Ltwss K4ö-
bel wirä erwünscht . Angebote
unt . (7 1091 sn 8 . p . Neuenbürg .

Lrwln klnäerknecdt , Odergskreiter ,
letzte peläpost -blr. 16139 . Ver¬
miet seit 14 . 3 . 1944 t^ ikolszew) .
Lmilis Kinäsrknecht , Obsr^ett »̂
gen , läerrenbergsrstrsüe .
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ker Vov^ümp/e, - / ür ein neureitiie/re «
Vo/iZ/a/irt ^ ea^k

Der auf sachliche Forschungsarbeit gerichtete
Wissenschaftler hat in Fachkreisen Name und Be¬
deutung; der Allgemeinheit ist er meist nicht ge -
ni gend bekannt. Dies trifft für das Gebiet des
W hlfahrtswesens auf den jetzt 70jährigen Dr.
Wilhelm Polligkeit zu , Honorarprofessor
an der Universität Frankfurt und derzeitiger Stadt -
rc für das Sozialwesen der Stadt Frankfurt . Die
E ' Wicklung der Wohlfahrtspflege in Deutschland
seit dem ersten Weltkriege bis zum Jahre 1933
hängt eng mit seinem Wirken zusammen. Er hat
das Werk jener Männer fortgesetzt, die sich seit
etwa 1880 um die Reform des rückständigen Ar¬
menwesens bemüht haben.

Die erstrebte Lösung für das ganze Reich brachte
die Wohlfahrtsgesetzgebung der Jahre 1923/24 .
Leistungsfähige Fürsorgeverbände haben seither
unter Berücksichtigung der Verhältnisse des Hilfsbe¬
dürftigen Hilfe zu gewähren und möglichst zu
verhüten, daß überhaupt Hilfsbedürftigkeit eintritt .
U . a . wird der neugeschaffene Rechtsanspruch des
Kindes auf Erziehung durch ein Netz kommunaler
Jugendämter verwirklicht . Ihnen obliegt der Schutz
der Pflegekinder; für die unehelichen Kinder sind
sie gesetzlicher Amtsvormund. Sie haben Wohl¬
fahrtseinrichtungen für Mutterschutz vor und naai
der Geburt und für Minderjährige zu schaffen
(Säuglingsheime , Kindergärten, Jugendberatungs¬
stellen ).

Polligkeit hat durch den von ihm geleiteten Deut¬
schen Verein für öffentliche und private Fürsorge
diese Gesetzgebung wesentlich gefördert. Er konnte
sich dabei auf Erfahrungen stützen, die er als Lei¬
ter oder Berater vieler Frankfurter Wohlfahrts¬
einrichtungen gewonnen hatte . Letztes Ziel der
Fürsorge sah er darin , ihre Objekte aus der Ge¬
drücktheit zu befreien , ihnen den Weg zur Entfal¬
tung ihrer Persönlichkeit zu ebnen und sie dadurch
für die Mitwirkung im Gesellschafts - und Wirt¬
schaftsleben zurückzugewinnen .

Das Geheimnis der^großen Erfolge Polliqkeits
liegt nicht allein in seinem umfassenden Wissen
und seiner Fähigkeit, in großen Zusammenhängen
zu denken . Hinzu kommt bei ihm die Gabe, unter
Zurückstellung der eigenen Person feine Mitarbei¬
ter zu schöpferischer Betätigung ihrer Kräfte anzu¬
regen. Hin ^u kam ferner die Atmosphäre des Ver¬
trauens , die von seinem selbstlosen Wollen aus¬
ging und die Vertreter der verschiedensten Richtun¬
gen zur sachlichen Arbeit vereinigte.

Als anerkannte Autorität wurde Polligkeit 1931
Mitglied des Gutachterausschusses zur Reform der
Arbeitslosenunterstützung. Schon 1927 war er als
Vertreter der Union Inbsrnsbionals äs Lsoours
sux Lnksnks in Genf in eine Kommission beim
Völkerbund berufen worden. 1928 führte er die
deutsche Delegation bei der internationalen Konfe¬
renz für soziale Arbeit in Paris .

Ueberflüsstg zu sagen , daß ein solcher Mann ,
der nur im freien Wirken seine Kräfte entfalten
konnte , im Dritten Reich lahmgelegt wurde. Er
wandte sich damals wieder seinen Frankfurter Aus¬
gaben zu . Seine Mitarbeiter aber kämpften um die
Fortführung seines Werkes und suchten auch dort
zu helfen , wo Intoleranz , Rassenhaß und Bewer¬
tung des Volksgenossen nach biologischen Gesichts¬
punkten ihrer Tätigkeit Schranken setzte . Pollia -
keit selbst hatte die Genugtuung, daß er nach
seinem Ausscheiden aus dem Deutschen Verein 1936
zur internationalen Konferenz für soziale Arbeit
in London eingeladen und dort in demonstrativer
Weise ausgezeichnet wurde.

Nun stehen wir wieder vor ähnlichen Problemen
wie nach dem ersten Weltkrieg , nur daß das Trüm¬
merfeld größer und die Möglichkeit zur Hilfe ge¬
ringer ist. Wiederum wird ein Mann wie Pollig¬
keit Auswege aus Not und Elend suchen helfen
und die internationalen Beziehungen auf dem
Wohlfahrtsgebiet neu anbahnen müssen .

Aber darüber hinaus : Sind Persönlichkei¬
ten im Sinne des Goetheschen Ausspruches nicht
das einzige , was wir noch besitzen? Wer anders
kann unserem an sich selbst irre gewordenenVolke
aus der Finsternis heraushelfen und sein Selbst¬
vertrauen wieder stärken als solche Persönlichkei¬
ten , die reinen Wollen ? sind und für unsere Wie¬
dergeburt alle ihre Kräfte einsetzen? -4.. Soll .

eklen L

Stuttgart . Der Leiter des Straßen - und Ver¬
kehrsamts . Vollmer , ist seines Amtes enthoben wor¬
den, weil er einen Bestechungsversuch zwar abge¬
lehnt , aber nicht gemeldet hat .

Karlsruhe . Durch explodierende Munition sind
sieben Personen getötet worden .

Frankfurt . Die großhessische Regierung veran¬
staltet am 18. und 19. Mai in Frankfurt einen „ Tag
der jungen Generation " .

Frankfurt . Unter dem Vorsitz von Walter
Huesken ist ein Frankfurter Friedensverein gegrün¬
det worden .

Heidelberg . Bei St . Georgen in Bayern ist
ein Lager von zwei Millionen Liter Senfgas ent¬
deckt worden . Vis es unschädlich gemacht ist , ist der
Bezirk St . Georgen geräumt worden .

Marburg . Der ehemalige Ortsgruppenleiter der
NSDAP . , Bachmann , hat wegen des Judenpogroms
im Jahr 1938 drei Jahrs Zuchthaus bekommen.

Nürnberg . In einer Vorstadt von Nürnberg
sind zwei amerikanische Soldaten erschossen worden .
Die amerikanische Militärpolizei hat darauf gemein¬
sam mit der deutschen Polizei eine große Razzia
durchgeführt.

Regensburg . Sämtliche zehn Angestellten des
Lebensmittellagers des Roten Kreuzes sind wegen
Unterschlagung und Veruntreuung verhaftet worden .

Weißenburg . 52 Teilnehmer an den Juden¬
pogromen von 1938 sind zu Strafen von einigen Mo¬
naten Gefängnis bis zu vier Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt worden .

Dachau . In Dachau haben die Kommunisten bei
den Kreistagswahlen am 28. April 7924 Stimmen
erhalten (neben 10 136 CDU. und 3956 SPD .) , wäh¬
rend sie in anderen oberbayerischen Kreisen nicht
über ein paar hundert hinauskamen .

Lüneburg . Generaloberst Student ist wegen
Kriegsverbrechen aus Kreta zu üinf Jahren Gefäng¬
nis verurteilt worden . Der englische Brigadier Jngles
war für ihn als Entlastungszeuge ausgetreten .

Hamburg . In geheimen Lagern des Schwarz¬
handels hat die Polizei 47 099 Paar Damenstrümpfe ,
6099 Dutzend Taschentücher und 9509 Meter Stoff be¬
schlagnahmt.

Hamburg . Das britische Kriegsgericht in Celle
hat den 16jährigen Jörg Laß , Ches einer sich Edel¬
weißpiraten nennenden Bande , zu fünf Jahren Zucht¬
haus verurteilt . Die Verurteilung erfolgte wegen

Dank ckeutslster XrieKsgeksngener
Von einem Dankbrief deutscher Kriegsgefangener

in Frankreich , der nächst dem Internationalen Komi¬
tee vom Noten Kreuz in Eens vor allem dem Kreis
Münsingen gilt , gibt das Hilfswerk für Kriegsgefan¬
gene Kenntnis . Der Brief ist vom Hauptvertraucns -
mann des Kriegsgefangenendepots Nr . 42 in Evron -
Maysnne unterzeichnet , an die Hauptverwaltung des
Internationalen Komitees vom Roten Kreuz gerich¬
tet und stammt von Ende März . Er lautet :

„Sehr geehrte Herren ! Am 12. März 1946 wurden
uns seitens des französischen Magazins Cvron für
Rechnung des Depots Rr . 403 : Mulfanne folgende in
Württemberg und zwar vorwiegend im Kreis Mün -
stnaen/Schwäbische Alb — gesammelten Bekleidungs -
uno Wäschestücke, sowie Decken zur Verteilung an die
bedürftigen Kameraden übergeben : 92 Mäntel , 499
Tuchröcke , 409 Tuchhosen 160 Mützen, 1099 Decken ,
509 Hemden , 390 Unterhosen , 169 Paar Socken . 50
Pullover , 500 Handtücher , 350 Taschentücher, 137 Paar
Schuhe.

Wir können es nicht mit Worten zum Ausdruck
bringen , was wir alle bei dem Anblick dieser aufrich¬
tigen Beweise praktischer Nächstenliebe empfunden
haben . Sind es doch nicht die Liebesgaben allein ,
welche wir so dringend nötig haben , sondern die im¬
mer bewährte Opferbereitschaft unserer deutschen Hei¬
mat , die unsere Herzen Höher schlagen lasten , ange¬
sichts des treuen Gedenkens von zu Hause,

Es ist daher ein Herzensbedürfnis , den Lieben zu
Hause und zugleich auch den Herren des J .R .K , un¬
seren tiefgefühlten Dank für diese Spenden im Na¬
men von 5000 Kameraden des Depots Nr , 42 Evron -
Mayenne auszusprechen."

Oie Xnkunkt äer ersten k'iücktlinZe
Aus Innsbruck kommend traf der erste Transport

von Ausgewiesenen aus Oesterreich im Flüchtlings¬
auffanglager Lindau -Zech ein und wurde in knapp
drei Stunden durch alle notwendigen vorbereitenden
Stationen geschleust . Die Flüchtlinge , die nur ver¬
hältnismäßig kurze Zeit unterwegs waren , wurden
karteimäßig ausgenommen , mit einem Lagerausweis
versehen und nach der mit neuen , einfachen Mitteln

us aller Welt
Waffenbesitz und Verschwörung gegen die Sicherheit
der alliierten Truppen , Das Gericht macht darauf
aufmerksam, daß die Todesstrafe ausgesprochen wor¬
den wäre , wenn Laß zwei oder drei Jahre älter
gewesen wäre . Fünf weiters Angeklagte wurden zu
drei Jahren Gefängnis verurteilt .

KussircTre 7ons
Nordhausen , Ein Denunziant , der 1942 einen

Antifaschisten aufs Schafsott gebracht hat , ist zu lebens¬
länglichem Zuchthaus verurteilt worden ,

üorlrri
Berlin , 106 Polizeianwärter sind wegen krimi¬

neller Vorstrafen entlassen worden ,
Berlin . Die Berliner Eedächtniskirche wird wie¬

der ausgebaut . Die Kosten , zwei Millionen Mark ,
werden von amerikanischen kirchlichen Kreisen auf¬
gebracht.

Wien . Der österreichische Handels - und Verkehrs -
Minister Fleischhauer ist wegen pronazistischen Ver¬
haltens seines Amtes enthoben worden .

Wien . Anton Brunner , der über 50 000 Juden
dem Tod überliefert hat . wird gehenkt werden .

Paris . An der „Weltjugendwoche" in Paris
nimmt auch Heinz Keßler als Vertreter der Berliner
Jugendausichüsss teil .

Paris . Am 12. Mai ist der Jahrestag des Sie¬
ges in Europa festlich begangen worden .

R o m . Toscanini ist nach 16jährigem Exil bei der
Wiedereröffnung der Mailänder Scala ausgetreten .

Zürich . In deutschen Konzentrationslagern sind
unter Hitler 68 Schweizer umgekommen. Ungefähr
600 haben sich in Haft befunden .

London . Der englische Physiker Dr . Allan Nunn
May ist zu zehn Jahren Gefängnis verurteilt wor¬
den, weil er Ätomgeheimnisse an „ eine unbekannte
Person " weitergegeben hat ,

London , Albert William Thomas Osborn ist
zum General der Heilsarmee gewählt worden ,

Boston . Die Akademie für Kunst und Wissen¬
schaft hat Winston Churchill zu ihrem Ehrenmitglied
gemacht.

Stockholm . Nach vier Töchtern hat jetzt das
schwedische Kronprinzenpaar einen Sohn bekommen.

Moskau . Der Oberste Rat der Sowjets hat die
Errichtung eines Ministeriums für Viehzucht be¬
schlosten.

r?w i
durchgesllhrten Entlausung von den Lagerärzten un¬
tersucht . Die organisatorischen, ärztlichen und versor¬
gungstechnischen Maßnahmen sind gut getroffen.

VVieckersukksuplüne
In allen zerstörten Städten ist der Wille zum Wie¬

deraufbau lebendig . So schuf Stuttgart eine Dienst¬
stelle „Zentrale für den Aufbau der Stadt Stutt¬
gart " . Eine neugegründete Baufirma , die „Bau -Block-
Eesellschaft" , will Bauten erlichten , in denen die
Bewohner nicht Mieter , sondern Eigentümer ihrer
Wohnungen werden . In Pforzheim wurde ein Re¬
parationsprogramm ausgearbeitet , das die Fertig¬
stellung von 3000 Wohnungen bis Jahresende vor¬
sieht . In Karlsruhe soll sich ein Wiederaufbauinstitut
zunächst einmal mit den technischen Problemen der
unmittelbaren Gegenwart befassest . Für die Stadt
Mannheim liegt ein Plan vor , nach dem alle Fabrik¬
anlagen , das Eisenbahnnetz und die Bahnhöfe aus
dem engeren Stadtgebiet verlegt werden sollen .

Stuttgart . Die Geburtenzahlen in Württem¬
berg -Baden sind im Ansteigen begriffen . Die Zahl
der unehelichen Kinder nimmt gleichfalls zu und be¬
trug fast 25 Prozent der Geburten .

Echterdingen . 2m Zuge einer Eroßrazzia
wurde jedes Haus der Gemeinde zwölf Stunden
durchsucht . In einem Eemischtwarengefchäft wurden
Hamsterwaren aufgefunden , in Ausländerunterkllnf -
ten u. a . Schußwaffen sichergestellt . Mehrere Personen
wurden verhaftet .

Eßlingen . An einem Bahnübergang bei Ober-
eßlingen wollte ein siebenjähriges Mädchen mit
einem Kinderwagen , in dem sein einjähriges Brü¬
derlein lag , die Gleise überschreiten. Der Kinder¬
wagen blieb mit den Rädern zwischen den Schienen
stecken und wurde von einer elektrischen Lokomotive
erfaßt . Das Kind in dem Wagen wurde getötet .
Seine Schwester konnte zur Seite springen und blieb
unverletzt.

Erkenbrechtsweiler Kr . Nürtingen . Bei
einem Spaziergang des hiesigen Kindergartens kamen
auf tragische Weise drei Kinder ums Leben. Ein
Stamm , auf den sich die Kinder gesetzt hatten , geriet

Oie 8 cbeidunx
Von. Penn L ü r i s t

Die dicke Wildmoserbäuerin steht fuchsteufels¬
wild am Backtrog und werkt und brummt, daß es
schier nimmer anzuhören ist : „Aus der Haut
kunntst fahren mit dem Mannsbild ! Nix mehr
kannst eahm recht macha ! Den ganzen Tag derfst
an dir umananderrandeln lassen, und nix anders
hörst nimmer als wie : Da muaß mir wieda a
neue Ordnung einakemma in des Haus ! — Vo
mir us ! — Soll er toa , was er mag ! I tua nimma
mit mit dera Ordnung! I geh und laß mi schei¬
den , bals no lang a so weitergeht! —"

Sie knetet und bearbeitet den Brotteig mit einer
solchen Wut, daß man meint, sie hätte einen Tod¬
feind unter den Fingern . Und dann plärrt sie :
„Mariedl ! — Ja , moanst net, daß d '

jetz bald
uawa gehst? — Siehst net, daß d ' mir no Mas¬
er zuaschütten muaßt zu mein Toag ? — Kannst

du net dableiben, bal ma di braucht , du Lalln, du
zahnluckete !"

Die also Angeredete kommt gemächlich zur Ku-
cheltür herein . Sie ist des Wildmosers Stall - und
Hausdirn ; zwanzigjährig, dick, rothaarig , pichig
vor Schmutz und faul. Und dazu immer gut auf¬
gelegt , Ihr zahnloser Mund lacht den ganzen Tag.
Auch jetzt , da doch die Wildmoserin vor Zorn
schäumt , lacht sie . „Ich bin ja scho da, Bäuerin !" ,
sagt sie gemütlich , „Was schreist denn a so ?"

Die Wildmoserin arbeitet giftig mit beiden
Händen den Brotteig ab .

„Was i schrei , fragt s
'
, die Molln ! Was werd i

schrein? Weil's wahr is . Weilst net zuawa gehst!
Weil 's nimmer zum Aushalten is in dem Haus¬
wesen herinn ! Weil unseroaner der Garneamd is,
seitdem daß anderne 's Mäu ofsa hab 'n bei ins ! —
Weil mir dees Militärs daherinn zwider werd!

Die Mariedl lacht immer noch. Aber auf ja und
nein hat sie die schönste Ohrfeige mitten im Gesicht
und muß eiligst hinaus an den Röhrlbrunnen, um
sich den Teig von der Wange zu waschen. In die¬
sem Augenblick ertönt eine herrische Stimme aus
dem Stall : „Mariedl ! Weibsbild! langweiligs!
Soll i dir eppa no zehnmal schrein?"

Das ist der Wildmoser ; gedienter Hottolerist
und Mitglied des Bauernrats . Er war vier Jahre
draußen im Krieg und ist jetzt wieder daheim, um
eine neue Ordnung hineinzubringen in den „Sau¬
stall"

, wie er sagt , in die „Weiberwirtschaft, in die
gottverfluchte !" Das wär ja die rechte Komedie !
Sie , die Wildmoserin, hätt die Hosen an, und er ,
der Wildmoser , müßt sich kuschen wie sein Hund ,
der Tyras ! Und dieses Frauenzimmer , die Ma¬
riedl, tät was sie wollte! Aber Gnade Gott ! Al¬
len miteinander Gnade Gott !

Er herrscht die Stalldirn wütend an : „Obst net
hörst , frag i ? — Obst net woaßt , daß d ' Ochsen
no koa Gsott habn und d' Kaibe 'n koan Trank?
Ob heunt der Saustall morgn ausputzt werd und
der Hennastall Überhaupts net?"

„Ha, moanst ? "
Der Bauer steht drohend unter der Stalltür , „Ja ,

ha , moanst ! Muaß i dir Füaß macha ?"
Die Dirn tut gekränkt : „Nnoo! Was plärrst

denn gar a so ? I bin ja scho da ! Was geiht 's
denn ?"

Und da der Wildmoser seine Fragen wegen der
Stallarbeit wiederholt und dabei immer drohender
wird, meint sie : „Tua nur net so schiach ! Es is
scho recht nachher ! I kann mi net z

'teiln. Jetz
muaß i z

'erscht ihr Helsa beim Brotbacha.
"

Damit will sie wieder kehrtmachen , aber ehe sie '?
bedenkt , fühlt sie schon einen derben Stoß in den
Rippen und eine Faust im Genick.

„ Dein Stall verstechst jetz, sag i !"
Die Mariedl ist beleidigt . „ Du bist aber amal

grob !" sagt sie ,
„ Packst oan glei , als wia wann' ma a Englän¬

der waar oder a Pandur !
Da wundert 's mi net, daß si

' insa Bäurin scheidn
lassen will von dir !"

„Was ! ? " — der Wildmoser horcht auf. „Was
sagst da ? Sie will si

' scheidn lassen? — Vo mir ?"
Die Dirn tut mitleidig: „ Gell, da schaugst! Hast

eppa gmoant, vo wem andern? Naa , naa ! Sie
mag di nimmer, hat s

' gsagt , Zwegn deiner Mili¬
tärs . Ja , ja . Jetz gib i des Kaibe 's Trank .

"

. Weg ist sie . Und der Wildmoser kann schauen,
wie er zurecht kommt . Er geht nach der Küchel

und bricht einen Streit vom Zaun : „ Hast du koa
anderne Zeit zum Brotbacha als wie jetz ? "

Aha. Die Bäuerin fährt herum : „Warum ?
Kümmert's di epps?"

Ihr Eheherr lacht wild : „ Ob 's mi epps kümmert !
Moanst leicht, du hast no dein Russen vor dir,
oder sinst oan vo deine Knecht.

"
Sie formt zornig einen Brotlaib . „ I moan gar

nix . I moan grad dees : balst da draußen in dem
Krieg nix anoerschs net glernt hast , als wia 's
Grandeln und 's Kommandieren, nachher hast net
viel profitiert . Nachher hättst gar net ausfe z

'geh
braucha .

"
„ Oder nimmer hoam, monast! Gell ja ! Sags

nur !"
Die Bäuerin tut bockig : „ Ja no . Dei Getua werd

mir scho rechtschaffa zwider,"
„ Aha.- Brauchst es grad sagn !" schreit er setzt ;

„ dees woaß i scho, daß dir der Ruß liaber is wia
i ! Daß d ' alloa d ' Herrlichkeit habn möchst da hc -
rinn !" —

Sie stupst die Brotlaibe mit dem Besen und
drückt das Model mit dem Namen unsers Herrn
darein.

„ I will gar nix . I sag grad so viel und net meh -
ra : „vier Jahr Hab i alloa dein Hof Verhalten ohne
dein ewigen Dischbetat und es is umganga . . ."

„ Und da moanst, soll i jetz aa hingehn wo i mag.
Jawohl !" — Er muß sich schier niederhocken vor
Grimm, der gute Wildmoser! — „Aber daß d 'es
woaht : i geh net ! I bleib , wo i bin . Und i bring
a neus Regiment eina. Und wems net paßt , der
kann ja geh ' !" — Hei ! Ho ! Das schlägt ein und
zündet auch gleich wie ein Donnerwetter in den
Hundstagen!

„A so monast!" sagte seine Wildmoseringanz hei¬
ser ; „ i soll geh? — Guat . Is mir aa recht. Geh i
halt. Glei , auf der Stell . Heunt no mach i 's advi -
katisch , daß i geh . Daß mir zwee sirti san mita-
nand .

" Und sie läßt wirklich die Brotlaibe liegen
und rennt aus der Küchel.

Und droben in ihrer Kammer legt sie das Feier-
tagsgewond an , setzt das seidene Kopftuch auf,
lut sechs Eier und ein Stück geselchtes Fleisch als
Wegzehrung in den Handkorb und geht wirklich,
nachdem sie noch aus dem Geheimfach ihre. Klei¬

in Bewegung und überrollte drei der Kleinsten , die
ihren schweren Verletzungen bald darauf erlagen .

Münsingen . Der Bauer Schmid wurde verhaf¬
tet , weil er seit Jahren landwirtschaftliche Erzeug¬
nisse nicht abgelicsert hatte . Es konnte ihm nachge -
wiesen werden , daß er rund 200 Zentner Getreide
verschoben hat .

Tübingen . Der aus Westfalen stammende, hier
wohnhafte Komponist Rudolf Buck wird am 18, Mai
80 Jahre alt . Besonderen Ruf erwarb sich der Ju¬
bilar durch die Komposition zahlreicher viclgesungs-
ner Männerchöre .

Oie Oilk« kür ciie äeutscken LriezsZekangeiiell
66 . XVenn ancb die Kampfbsndbinxen ru Kode sind . so

xebt dis vininillslbars kriexsläliß 'keil des Internationalen
Komitee ? vom Koten Krenr neben 6er vielseitigen
neuen Xarbkriexsa rbeit immer nocb weiter . In krankreieb ,
Xlordafrika . Jugoslawien und in Deutscblsnd selbst gilt
es immer noäi . deutsdie , öslerreicbiscbe . rumanis

^
e uni

geteilten Kriegsgefangenen / u betreuen . denn diese Ar¬
beit ist kür das Kote Kreu7 erst dann akgescblossen , nenn
nlle Kriegsgefangenenlager aufgelöst

und die Loldaten

XVie während 6er Ksmpkbandlungen . besuchen aucb
beute nocb die Delegierten dos Internationalen Komitee?
dis Kager 6er deutseben Kriegsgefangenen , wacben über
iliro Lebancllung . Verpflegung , k' nterkunft , Arbeitsbe¬
dingungen , und die Kotkreu/sendungen reisen vacb wie
vor von Oenk aus in 6 :e Kager .

Oie XVaren , 6ie 6ss Kote kreur . 6en bedürftigen 6eut -
scben Kriegsgefangenen vermittelt » sind ru einem guten
I'eil Krgebnisse von Sammlungen . 8o läuft gegenwärtig
in der frsnrösisdien Lesat7ungs7one eine Lsmmlung , die
von den lokalen kotkreu7stellen organisiert ist . Oie XVa-
ren werden durcb die Delegation des Internationalen Ko¬
mitees in Laden -Laden nacb krankreicb weitergoleitet .
Das Ergebnis betrug bis 7urn 28 . januar 1946 890 lon -
nen gobraucbte Kleider . Insakken von Kriegsgefangenen¬
lagern in Krankreicb und in den 08 ^ . ermoglirbten durcb
eine Oeldsammlung dem Internationalen Komitee den
Ankauf von 200 000 kaar 8diuben , Decken und 8cblaf -
sacken . die an Kriegsgefangene verteilt wurden . Kino wei¬
tere Sammlung unter den deutscben Tiviliniernierton in
? alästina ermöglidvie der Delegation des Internationalen
Komitees in Kairo , für die Kriegsgefangenen in Kord -
akrilca 20 l 'onnen ( »erste und ?0 Tonnen ^lais ru kau¬
fen . Ebenfalls 7.ur Verteilung in Nordakrika bat die dor¬
tige Delegation im ŝsnuar 194? bedeutende Klengen ku -
dermildr . kiscbkon °erven und krbsen erkalten .

nacb kloglicblceit entsendet da ? Internationale Ko¬
mitee an die bedürftigen I .ager in krsnkreidi kebensmit -
tel . 8eit dem 20 . 8eptember 194? sind durcb das Kots
Kreu7 etwa 2000 Tonnen kllwaren in krankreick verteilt
worden .

Die ketreunng der Kriegsgefangenen gebt aber mit der
Nullösung der Kager nidrt 2u knde . Das Internationale
Komitee vom Koten Kreu7 überwölbt auck die bleiinscbaf -
fung der Oeiangenen und übermittelt dis blacblässe der
Verstorbenen an ibre Hinterbliebenen , kine eigens bierr .u
gescbsüene Dienststelle i» 6enk sulbt an Hand der dem
Koten kreur rugescbidcten persönlicben klfekten verstor¬
bener 8oldaten deren Identität und wenn möglicb dis
Adresse allkälliger Hinterbliebener fest/ustellen . Xnk diese
^Veise ist es dem Koten Kreu7 möglicb , die let7ten Hab -
seligkeiten der (Gefallenen ibren Lngebörigen rurustellen .

Kilogramm des Küdwestkunks
Dienstag , 14 . XI a i : 18.4? Kranrösiscber 8pracb -

unterricbt ; 19.00 Julius Dexling singt ; 20 .1? ,,? sstorale " ;
21 .1? , ,Das Xlärcben" ; 21.4? Hot -Knsemble .

Xlittwoeb , 1 ? . XIsi : 1? .?0 Kinderfunk : Die Xlär-
cbentante err.iiblt ; 20 .1? Lunte 8üdwesistunde : 21 .?0 Islbai -
kowslc/ : Klavierkonzert ö -Xkoll, kicbard 8trsull : Don
) uan .

Donnerstag , 16 . XI ai : 8 .0? ksmilienknnk : Lei¬
tung lesen ? — keine 2eit ! : 1? .?0 XVir jungen Xlensdien :
20 .1? Dta Orak singt : 20 .4? kauscbning : Qespräcbe mit
Hitler .- 21 .1? Dnterbaltungsmusik ; 21 .4? ,,Icb bin 8wing " ;
22 .00 Idot-Knsemble . *

kreitag , 17 . XI a i : 20.1? Ldte XIusik:
^

21 .1? , ,ko -

kadio Ltuttgart sendet :
Dienstag . 14 . XI ai : 10.00 8cbulkunk : sssturge -

slbjcbte ; 11.00 Xlusiksli'scbe Kostbarkeiten : 11.ZO band¬
funk und Volksmusik ; 12.4? 1>mplin3ex^

eN ; 14.00

dienst lür Württemberg und Laden ; 18.?0 ^Vie bören 8ie
Xlusik? — 19.00 Der 8olist spielt vor — kudolf kromer
— Violine ; 19.4? ^Vas alle interessiert ; 21 .00 Opernklänge .

XI i t t w o e b , 1 ? . XI a i : 10.00 8cbulfunk ' HörspieD

scbicbten kür Kinder ; 18.?0 Lpiscbe Oedicbte : 19.00 Sport
von gestern und beute ; 19.1? Xlar^ t Ilumbrecbt singt ;
19.?0 Kragen , die alle sngeben ; 21 .00 Hörspiel . .Die keuer -
probe " .

D n n n e r s t s g . 1 6. XI a i : 10.00 Scbul funk : ..Xlusik

19.00 X̂ irtslbaltskragen : 19.1? bvrik der XVelt: 19.4? Llick

Luden .
krertsg . 17 . Xlai : 10.00 Scbullunk : Xlsrcben-

stunde : 10.4? Hörspiel : . .Die Keuerprobe " ; 11.4? Ilaus
und Heim : 12.4? Silcbersexteit : 14.00 Slbulfunk : Xsurcben -

derschranks einen Beutel mit Gold - und Silber¬
geld zu sich genommen hat.

Geradenwegs nach München fährt sie — zum
„ Advikat ".

Der fragt höflich, was sie will ,
„ Scheiden lassen !" erwidert sie kurz. Und da der

Anwalt ungläubig dreinschaut , wiederholt sie es :
„ Scheiden sollst mi vom Wildmoser , I will habn,
daß mir zwee ausanandergeschrieben werdn,"

„ Hast an Grund aa ? " fragt der Anwalt , — Wo¬
rauf sie meint:

„Naa , den hat er ghabt, I Hab grad 's Geld ein.
bracht, "

Nein — einen Scheidungsgrund! — Ob etwa
er mit der Stalldirn was gehabt hätt ? Oder mit
der Kuchelmagd ?

Die Bäuerin muß lachen ,
„Mit dera Molln , mit dera zahnlucketn ! Naa ,

naa , I laß mi grad zwegn dem Militärs scheiden .
Weil mir dee Kommandiererei zwider werd. Weil
i aa ohne den Grobian weiterhausen kann , A so
is . Jetz woaßt es , und jetz schreibst mirs !"

Sie ist fertig. Aber — schaut mir einer diese
Advikaten an ! Er sagt , das geht nicht ! Das wär
kein Grund nicht! Warum gehts nachher bei den
Stadtleuten ? Was die können , das kann sie auch,
die Wildmoserin! Wär ja noch netter ! —

Aber er mag nicht. Er sagt , daß es bei ihr leicht
ein Jahr dauern könnt und noch länger , und daß
es dann ein schönes Häuflein Geld kosten tät ! Und
kompliziert wärs auch!

Jetzt wird sie aber wild , die Bäuerin : „W s ?
A Jabr lang soll i dees Fegfever no aushalten ? —
Mei Liaber , bal i dees Hauskreuz no a Jabr schlep¬
pen muaß , nachher kann i 's aa no länger schlep¬
pen . Und bal mi dees aa no Haufa Geld kost 't,
nachher mag in net . Und überhaupts : dees schöne
Sach z

'teiln und vo mein Hof und vo meine Vie¬
cher weg ! Naa , mei Liaber. Da soll sie nur er
scheiden lassen, I net !" —

Und sie legt dem Anwalt ihre sechs Eier imd
das Geselchte auf den Tisch als Zahlung und säbrt
wieder heim zu , — Und am andern Tag geht auf
dem Wildmoserhof das Leben seinen gewohnten
Gang — wie ehedem vor dem Krieg .
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^ViirtlemberS setiläKt kaclen 2 : 1 ( 1 : 0 )
12 VVÜ 2u8 <jisuer erleben ä»s kleine känclerspiel / Vozele nn<l 8cliöllkr liie vvnrtt .

I^orsclintieen / RentlinZer Xreisinsnoscbntt 8ieZer im Tübinger 8t»«ltlauk
X Rübingen datte sckon manch grobes Zportkesi in sei-

ven ^lauern , aber nocli uro ein sportliches Rreignis , dassolch grobe rsklenmäbige Rrkolge krackte wie nie sonn -
täglidw Orobsportveranstaltung in dem von 6er Ur
litärregierung in dankenswerter Weise zur Verkügcing ge¬stellten stadioa dlilitaire . ln Rübin ^en berrsckte Länder -
s^ ielstinimunx . bereits in den ^lorgenstnuden warenOäste ans ' 6er ganzen ^one und ans Laden gekommen ,vm Irei dem groben Ra^ in Rübingen dabei ru sein . Dnd
er wurde Jedem runi Lrlebnis . denn clie im allgemeinen
xuten sportlichen Leistungen . clie mustergültige Organi¬sation und nickt zuletzt die Rübinger Oastkreundschakt
Kaken besonders kei den badischen Oasten den Kesten
Rindruck kinterlsssen . Rür clas Rübinger Üilkswerk Ka¬
den clie 8portler diese Orobveranstaltung durckgekülirtnn6 kei dem Massenbesuch rweikolsokne einen sekr schö¬
nen finanziellen Lrkolg erzielen können .Das grobe sportliche Ereignis in der sckwäbiscken Uni¬
versitätsstadt begann kereits am 8onntagvormittag .

Oer Ltkrüllttuk
In kruderen lakren war 6er Rükinger 8ladtlauk eine

rein interne Lngelegendeit . Diesmal wurden auch aus¬
wärtige ^isnnschskten eingoladen , mit um clcn ? reis cies
Oberbiirgormeisters 6er 8ta6t Rödingen ru Kämpfen^kann

^
ciiskteo

^

ka

^

tk'n xemelrlet,
^

so6ü6 in

^

13586

^

nur eine >Ianns <kakt . sodsb insgesamt sieden örlsvertre -
tungen rum Lank über 4200 m antraten .

Allgemein rechnete man auk einen Zweikampf zwischen
kinter Kam Wössingen , von Rödingen unxesäkrlick be¬
drängt . Rund 90 8ekun6en später als clie Liegermavn -
sckakt erreichte Kiblegg au letzter stelle 6as 2iel .

Da « „ kleine

wesentlich kesser , Rkakk war ein guter 3topper , Reick über¬
ragte 8eiter . Die Verteidiger seltner uncl Kramer rück¬
ten mitunter zu weit auf 6io Rolge waren mekrkacli ge-

ner , Rreiburg ; 8siter , Rmmendingen . RkaK , Konstant .
Reick , Rreiburg ; lung , Rastatt ; klaier . Rmmendingen ;
Lieckty . Rreiburg ; 86ierer , Rreiburg ; Wäldelo , Rastatt .

Württemberg : Lreisinger , 8ulz a . dl . ; dlünzin -
ger , kliezdausen ; Ileckler , Rödingen ; Klaiber » kkullin -
gen ; sckmid , sdiwenningen ; Miebach , Reutlingen ; VVeip-
nort . Rükingen ; Weiler . Tübingen ; Vögele , k'rieclricks-
naken ; Lmann , Railkingen , Lcköller, Reutlingen .

Der württembergisclie Landeskeauktragle kür
8port und Körperkultur , Willi K 1 umpp , begrübt die
Os8te üderrei ^lt ein Mnmenk

^

nsse^incle.

danglos ist . Allgemein erwartet man ein Okkensivspiel der
8rkwarr -Oelken . 8tatt dessen ist es nach redn >linuten
8piel

^

eit ^
iirttemker

^ xidt uncl

verteilen .
ks siegten im 8tsdtlauk : 1. Reutlingen 9 :49 :Z;

2. kriedricksdaken 10 :1Z; Z. Wössingen 10 :17 :6 ; 4. Vükin -
gen 10 :19 :6 ; 5. kkingen a . d . Donau 10:26 :9 ; 6. Heckin-
gen 10 :31 :6 ; 7. kiülegg im Allgäu 11 :23 . Im 1500 - m -
I. a u k : 1. Oesele , Kdingen 4 :26 ; 2. Oeiseldardt , Oroll -
engstingen 4 :26 :4 ; 3. Kost , lükingen 4 :27 ; 4. Kock . Reut¬
lingen 4 :29 :8 ; 3. 8<kocker , kriedricdskaken 4 :38 ; 6. 8ckulre .
Vükingen 4 :39. ^n

^
der 4 X I 0 0 -m - 3 t a s k e l : 1. Rkul-

singen 49.

Die 8tuclen1enelk von RDO. Raris ging als Lieger aus
dem lugendturnier in Lregenr kervor .

? u6ba/ /
8üddeutseke dieisiersedakt . KO . Sckwein-

kurt — 1. KO . dlürnkerg 0 :1; K8V . kranklurt — VkR .
8tuttgart 1:3 ; 3portverein >Valdkok — Kintrackt Rrank -
kurt 2 :3 ; 8ckwaken Lugskurg — 1860 ^lünclien 4 :2 ; 8tutt -
garter Kiekers — 80 . ^ .ugskurg 4 :0 ; ? dönix Karlsrunv
— VkR . ^lanndeim 3 :2 ; Rasern ^lüncken — Karlsruder
KV . 6 :0 ; Lpielvereinigung kürtd — Olkenkadier kik -

Lnglanil — 8e d w ei ?. 4 : 1. Englands k'ubkall -
dlationalelk degann die 8aison der I .änclerspielo mit
eiuem grollen Lieg üker die 8ckwei? . die auf eigenem
Loden im vergangenen ladr zweimal siegreick geklieken
war . Die engliscke ^lanilsckakt zeigte im Londoner 8piel

egen die Lcdweir eine Leistung , die an idre Kesten
eiten erinnerte clud die kür die kommenden Lpiele snk

dem Kontinent allerliancl erwarten lallt . Die 8ckwerzer
konnten zwar die erste Hüllte nock ausgegliclien gestal¬
ten und man trennte sick torlos an der Rause , aker in
der zweiten Klülkte rog Englands dlationalelk alle Re¬
gister idres dervorragenclen Könnens , ^war gelang es den
Oästen zuerst , in der 37 . dlinute clas küdrungstor ?u er¬
zielen , aller kald erzielte Lngland den ^ .usgleick und
wenig später war Lallakio im Lckweirer Vor zum zweiten¬
mal gescklagen . dlunmekr spielte nur nock eine Klann»
sedakt und das war dis Lnglands . V̂ss keiner dlann -
sckakt gelungen ist , in cler „ Ilödle des Löwen " zu sie-
gc:n , clas gelang auck cler 3ekweiz , der erkolgreicksten
Länderelk des Padres 1943, nickt .

Luxemkurg — 8ckweiZ L . 0 :0 ; Vsrkeckoslowakei — Jugo¬
slawien 0 :2 ; Leigien — Irland 0 :1.
5,sic/tlarü/etr 'k

Lei einem 8portkest in Rlorenz liek dlario Lanri dis
800 m in der ausgezeickneten 2eit von 1:31,2 .
/?ac//a/rr -en

In lVürnkerg wurde ein Rundstreckenrennen der Le-
rukskakror üker 83 km gestartet . Der krüdero deutsdie
Kleister Kittsteiner gewann den kampk in 2 :7 :16, wokei

Die Amateure kieiten in krankkurt einen Vierstadtekampk
ak . Stuttgart siegte vor Rtankkurt , ^ .ugskurg und >Vies-
baden .

IZekannlinacliunA

esomaglaikkal eg^ütt , azonnal , de legkesökk ma^us do
20 .- i§ bezarolag 8teinkack — Llönried -ken/kolostor/VVürt -
temkerg tartoman ^ . Vasuti utirany : Lriodrickskaken — Ra-

Ne ^ ünntinacZiunA

Z Zuzelsssene VersiUleriinKell -

VamiNsnnaokriobisn

dlaria Oeiser . gek . saurer . Onstmet¬
tingen >Veil im 8ckonk .. 29. ^ .pr ' l
1916

Lmt ! . Lskanntmavbungsn
> mtsgerickt Oalw . ^ .uk Antrag der k'ran

Llartda Lbele . S^ k
^

Le
^
nmler m Onlw

Oärlners Oottliek Lrwin ^ kele , gek .
am 8. 3. 1914 in Lesigdeim , letzter
^Vodnsitz ; Oalw , kadgasse 13 der 8.
Leptemker 1945. vorm . 3 .00 Llkr ke§1-
xestsllt

OssoküttNokss

gart dierder verlegt . R. Kock, Ober¬
ingenieur . Lrack . V^ttkg .» dladlen -
steig 37. Tel . 398

Llaallirke Volkslolterie 8aar . dlosel n.
Rtiein . Verkauksstelle Kottweil , Lurg
4l2 . 2iedunx 14. dkai . Losprsiz 3.50
R >l . zirzüglick 24 Rkg. Rorto

u . Lerirksverwaltung dlartin Lraun .
Ltuttgart -Degerlock . Ligarostr . 3 . kie¬
let auck Idnen 8diutz u. unverdivdl .
Rat in allen Versickorungskragen

Die Aentraleuropäische Versicherungs -
XO. Landesdirektion k. ^Vürtt . u. no -
deu ? . erinnert ikre Versickerten , die
zur Gablung der lautenden Leiträge
»eit 1945 nickt aukgekorderi wurden ,
diese in Höbe der letzten Gablung
unter Angabe d . Versickerungssdiein -
nummer an dis biskerig . 2anlstellen
(Kroissparkasse mit Zweigstellen ) zu
enlrickten . Lerner sind die Versiche¬
rungsscheine und alle darugedörigen
dlackträge zur Fertigung v . ^ ksdrrik -

Verlretung l3parkasse > einrusenden
Vo '.kskllrsorge -Versicksrle ! Vfir kitten

unsere Versickerten , die Kisker nock
nickt wieder betreut und bei denen
nock nickt kassiert wurde , sick zur
^ ukreckterdaltg . idres Versickerungs -
sckutres zu melden . Volkskürsorge -
Versirderungen . Oesckäktsstells Reur
lingen , Vükinger 8trsbe 37

lkaickinger Rettwäsikekabrik kertigt aus
eingesandten kleineren od . gröberen
Rosien 3tokke

^
esticktc

^
Lett - u . Lisck-

Idekere laukend Rensterkitt , gute () ua -
litär . plastiscd , dell u. dunkel , auck
gröbere Ouantitäten . sokort an lndu -
srrie . Ledörden und Handwerker .
Leergeksbe sind kracktkrei einrusen¬
den . ks . Hans Langer , Lkingen ,
^Vürtt .

Xdressier -^ pparate kurrkristig liekerb .
H . ^iüklkerger , <!4b) Oalw

Lchreidwarengeschäkle , die Interesse an
guten Rostkarten — Llumen u. neu¬
trale Lsndsckskten — Kaken , werden
um Angabe idrer ^ nsckrikt gebeten .
Lotokunst dläder . (14k ) Reutlingen

Lriekmarken -^ nksuk und - Verkauk ist
Verlrauenssacke . Wir bedienen 8ie
kackmünnisct, . Lckreiden 8ie uns idre
Wünscke . Wir antworten prompt .
Dielil L laskulski . Lriekmarkenge -
sckäkt . Wiesbaden , Langgasse 7

F'rikot ^ arenkakrik im kr . Lalingen
übernimmt I :ukeud ^ usi,osserungsar -
keiicn an Herren - u . Dameu -Lntor -
wäscko ll êi Ltelluiiz der 8tokke) nnd
suckt dakür Linreidandelsgesckäkte
»1s ^ nnadmeriellon . 8. V. 207

StsUsnangsdots
ösvorruyt krisFsvorsskrts !

Die stelle des teckniscken Werkleiters
kei dem 8tädtjscken Llektriritälswerk
Konstanz (mit etwa 12 dlill . kwü
8tromakg . . Lremdstromkezug . Dampk-
krakt , Oleidiridtter - und Lmkormer -
anla

^
en , Oleickstrom - u . Ltredstrom -

Rrivatdienstvertrag . Lewerker mir
abgeschlossener llochsck ulkildung (Di-
plom -Ing . der Llektroteclinik ) sowie
mit gründl .

^
Lrkadrungen auk d . Oe-

guten luristisclieo Kenntnissen . 6e -
werkuvgsgesucke . Lebens !. . Li ^ itkild
von pol . Lnkel . unter 8 . V. 518

Steuer -, Kinder - ) u . Lterkegeld -Ver -
sickernng kür die Kreise Reutlingen ,
lukingen und

^ lünsing ^
i erkolg^

s -

dköglickkeit einer ^ xistenzgründung
ist gegeben . 8 . 244

1. 6. 46 wird lucdt . kü ^ienckek
kur eine Orolilcudie in (iss Ver

^

nk'-

sorgungskrsnkenllaus . .Ilaus arik der
^ lk"

. L' racll
kÜektro -Ing . . jüngere Krakt , mit lang -

s^r^ g. Arbeitsgebieten u . im Instal -
lationsksck kür baldigen Eintritt ges .
^ .usküdrl . Angebote mit dandgesckr .
Lebenslauf v . pol . unkel . Lewerkero
unter 8 V. 208

Lrstklsssiger ^ kkordeonist zum sokorr.
Lngaxement gesucht . Kleidung erbe¬
ten an Van?.- m Lnterdaltinn

^
sorclie -

Rür die lndetriednadme eines 8teiv -
kruckbetriebs im kreis 8igmaringen
wird

^
tüchtiger Zprengmeister ? .

Kote unter 8 V. 206

trosckweillc r . kesselscltmiecle . llilks -
arkeiter . kesselscdmiod - u . Loriuer
ledrliuge , welcke Kost und Wolinuug

Lad Oannstatt . krekelder Ltrabe 12

Lrkadrene tatkrüktige Lchacktmeister u.
kolonnenküdrer sowie Arbeitskräfte
kür 8tral !enbau u . Lieinkructrkelriek
zum rasckmögUckst . Lintritt gesuckt .
Lnterkunkt wird gestellt , ^ uscdriktsn
erlmteu unter 8 . k. 237

kuxenstrabe 74. Vel . 26l9

küi Svkoit0 ^ ^ t^ g.
">f .

'
g,z

Lnxebote t r 8.

scdrikten unter 8 . V. 202

tig . 18—20 L , sucht gt . stelle als
llausgedilkin ? Oesckäktsdausd . , 2 Lr-
wacks ., 2 k .. 8 u. 11 I -. naclr 8tutt -
gart . 8. R . 187

wird klädcken . I'rau od. Haustockter
gesuckt . ltilke k. Lügeln u . Rücken
sowie Rutzen u . Wascken vordanden .

sokort . Lintritt zuverlässige , ekirliclie,
Jüngere llsuskalldilke gesuckt . ko -
cden kann erlernt werden . Hans R ' e-

W ürtt .
llausgedilkin niit kodtkennlnissen in

llausdalt ru
^
drei Kindern

^
(Koloni

^
I-

3dtmi ^, ^wiekalten , Württ .
Lkrl . dkädcken k. sok . gesuckt k. Küche,

lleusd . u . öedienen , evtl
^

äsüänge -.

ü . Ramilienansctil . kür m . llanstialt
gesucht . Rrau Wally Liimiller . ^un-
giugen . ltoln n/olleru

verlässig , gesackt . Hotel Lamm . Tü¬
bingen

LtsUsnyssurrbs

^ usdir . unter 8. 'l'. 477
Kellner , 38 alt .

^
Iedig , gut . Leullere ,

8
^

r . lbz
° ' Stellung .

In6 >t . icraktksdrer
^

I .L
^
V unä

8 . ^ 214
' b besckn t zunZ .

Kellner sucht stelle im Oasiwirtsge -
werke . LangI . Vätigkeit in Kurorten .
8 . V. 262

Läckermeister , ank. 30 . ev . , suckt 8tel -
lung in meisterlos . betrieb , wo spät .

keirat geboten ist . 8. I '. 263
Rriseur (Herren u . Damen ) . 29 le¬

dig . sucht geei^ n . stellung als Oe-
sckäktskübrer . Kauke od. packte auck
Oesckükt . 3 . 184

Ledrstelle als Drogist suckt 17Iädrigvr
lunge mit mittl . keike . Kost und

334 an südwerb , Lnn .-Lxp . , sckwen -

dkelzgerledrstelle k. ra . 16) . kräkt . lun -
gen ges . ; nebenbei auck ^liidilks in

lingen , sckomberger strabe 11
Lilanzsickere Luckdalterin in all . vor¬

kommend . Lüroarbeiten bewandert ,
suckt neuen Wirkungskreis . 8 . 1 . 186

kr !. , 24 I .» lelekonistin . suckt aknüdie
Rosition . evtl , in gut gebend , llotel .
Lin auck bereit , am Lükett mitru -
delken . 8. 1 . 230

Krankenschwester , siaatl . gepr . , mit
Jadrelg . Rraxis alg Zpreclist .- llilke b.
llals - , dessen- , Odrenarzt u . Ddirur -
gen , perk . in krankenpll . . Narkose .

. Wundverbde ., Instrumentenbekandl -,

8dienk , strauKdork dir . 22, Rost
^larkt Oraking bei dlünckev

6ek . Rrl .» tüchtige Hanskran , sedr kin¬
derlieb . , kaukm . gebild . u . ^

sckäkts-

8.
^
^ ? 253

^ ^ ' **̂ brer Beirat .

Wirtschakterin , 45 ladre , mit 25Iädrig .
1'ätigkeit auk Rittergut , sucht entspr .
Wirkungskreis , evtl , auch bei ein¬
zelner Dame od . Herrn . Angebote
vermittelt Dr . Kieker , ölössivgen

krksdr . älter . Rrl . , perk . Köchln, sudit
selbst , stelle . 8. 180

Llansdalterin , kinderlieb , sucht stelle
in frauenlosem Hansds .lt . 8 . V. 218

Wo klauskran
^

Lelt . Rrl . in allen

ständig u . erkakren . sucht kür sokort
od . später 8tel !ung . Leste Zeugnisse
u . Referenzen sieden zur Verfügung .
5 . I . 209

Rräulein , 24 j . . erkadren in Hausdalt
(8dlreibmasaiine und sonst . Lüroar¬
beiten ) s. pass . Tätigkeit . 8 . V. 197

Lauksssuoks

suckt . 8 . 1' . 20k
'

«ämtlidie ^ rten8ckallplatten . 8. 195

üibliotdek »». 8. 1 . 75

kauke Lriekmarken kränz . 2one , 8tücka .zu L 2
^

uncl 5 Wark kür 2, 4 und 10

diubbanm - , Kirschkauin - n . Lwetsek-
gendanmstämme ru kauten gesuckt .
dlaver L Retrer , Reutlingen . Lckaz-
strabe 6

4 ^ utoreiken m . sdiläudien 4.00X19 od.
ädnl .» auck einr . , r . kauk . ges . Hans
8trom . meck. seilerei , 1'rossingen

16 mm -Rilm aller ^ rt , unbelichtet , kür
te -hniscke Versudie Zu kauten ges . ,
auch wenn überlagert . sckwaben -Rilm,
8tuttgart -8 , Danneckerstralle 21

spulmascLine , ea . 20 spindeln , zu kau¬
ten od gegen 4-Rödren -Radio . Wedi -
selstr . zu tauschen gesuclrt. 8 . V. 253

mann L schmidt , Fabrikation u. Ver¬
trieb tedin . Erzeugnisse . Vübingen ,Oartenstralle 30

Blödel, Kunstgegenständs . eckte Lep -
icko. 6emälde aus krivatbesitz zu
auken gesuckt . 8 . 1'. 74

Holzwolle dringend gesucht . 3. 1'. 481
Leere Rässer kür salben und Letriebs -

stokke dringend gesuckt . 8 . 1?. 480
Liekerwagen oder Lekelksliekerwsgenmit Holzgenerator bevorzugt » gesueüt .

Luch Mietwagen gegen keste Verein -

Vsrsvklsasnss

Dr . med . Rrledrich kysselein , Raclmrzt
kür blaut - u . Oeschlecktskrankdeiten .
Kat sidi in Reutlingen , kaiserstr . 95
niedergelassen , sprechstunden dlo.bis 8a . 9—12 n . dlo . , Di . , Do. Rr .
17—19 Ddr

Heilpraktiker Lnrl Nartmann , senior ,RkuUio
^

en
^
bis einschlieklick 20. l l̂ai

Württ . kunstverein , stuttgart 0 . 6e -
rokstrabe 17 (strabenbadnkaltestelle
Heidekokstralle , Linie 10 und 18)
Oedacktnisausstellung kür ? rok . Llex -
ander Lckener . Oemälde . Dauer der
Lusstellung : 23. luni . Oekknungszei -
ton : Werktags 10— 13 und 15—16.30 ,sonntags 14—17 Ddr . Rüdrungen :
sonvtag . 26. dlai und 16. luni , je 15
Ildr . bleueintretende beradlen ermä -
Ligten dkitgliedsbeitrag bis z . sckluk
des 6esckäkt8Iadrs (30. sept .) mit
Rkk. 5.—

Rorkwerk sucht kür die diesJädr . Kam¬
pagne bis ca . 1. sept . leidweise geg.
Vorkentschädigung : 1 Reldbadntok .600-mm -8pur ; 2000 m Reldbadnglsis .600-mm -8pur ; scheiben und Weiten
kierzu ; Iransportbänder , mindest . 10
m lg . ; Drekstrommotoren 30—40 ? 8. .
380 V. , mögl . kurrschL ; Oummikabel
25 quadr .-mm tzuerschn . ; Rreibrie -

^?
°
50̂

^ ^ ksnkt . Lngobote unter 8.

Luktrage rur Vertretung kei dt . u .
krz. Ledörden in kränz . 2one . 8. V. 217

Kaufmann aus Hotel - u. 8anaioriums -
kack . kriegsvers ., s . Vertretungen k.
Württbg . u . Laden . Kaution ge¬stellt werden . 8. I '. 204

Leteüigung dis zu 35 000 R ^l . an si -
dlerem Lnternedmen suckt 8 . V. 229

2—5000 <) M Kelle Rabt 'ikräume k. lex -
tilbetrieb gesuckt . Lilaogekote an

, Uax Rokmann . Edingen (Donau ) ,
> 3«hnI »tr »Üv 23

krantersammler — Lukkäuker an allen
Orten bei gutem Verdienst gesucht .
Lngebote unter 8 . V. 193

Röcht . Härtekackmann ist Oelegendeit
geboten , gut u . neuzeitl . mit grobem
Kundenkreis versedene 3alzbad -kin -

deiten erbeten . 8 . R . 247

osiUon
"

iM
°

8otiieb !
"
8

^
I .

Reuerkester Raum , evtl . Oarage , der
ZUM Linlagern von Letriebsstokkon
geeignet ist . zu mieten ges . 3. R. 473

8tillgel . KI. od . mittl . Rabrikgebäuds
dringend gesuckt .

8ucke Rabrikatlonsraum mit ea . 1000
bis 1500 qm , geeign . k. krüzisiovsma -
sctiinenbau u . Reinmeckanik mögl . m.
beit des Lesitrers . 8 .

'
l . 205

Lelteres , gebild . kkepaar suckt Dauer ,
unierkunkt i . kreundl . Heim . Rension
od . gepü . Rrivatdausd . 3 . R. 232

Lite dkeistergeige zu verkaufen . 8.256

Suvkaisnst

krttr Xriex , Okkv . . riMr . 15 88l S .Letzte diachr . v. 4. 3 . 45 a . Otoeae
(Kroatien ) , krau Rmma Krieg , d(a-
gold - lselsdausen , kreis Oalw

Rrwin Lallestriero , Obergekr . RRd^r.
L 20 933. Lresiau , geb . 30. 6. 1913
klünsingen . L. dlackr . 8. 1. 43 au»
stalingrad , seitd . vermiet , krau L.
Lallestriero , ^künsingen . Lalzgasse 16

Rerdinand Weimer , Waclrtmeister . RR.
27 504 O. L. d^ackr . 19. lan . 43 au»
8talingrad . Rrau Lnna Weimer . Kr-
genringen . kr . ttorb . 190

Hermann knsterer , 8ckützs , Rkd^r.
34 262 D . 23. Lz.-Div . ^ vermiet 6. 11.
44 (Llberti südl . Ludapest ) . krau
Rosine kusterer , Oberkollbach . Kr.Oalw

Ilemmendork . Rk .
^

10 434. 260. ? z .. Di¬
vision , 480. Regt . , zul . mittelabschn .»dläke Orscka . L . dlsckr . 21. luni 44.Rrau Rosa 8törzer , Hemmendork , kr .
Rübingen ^

Ignaz Huber , Unteroffizier , gebor . am
16. 3. 16 in Hirrlingen , r ? . 19 321,>lar ^ckbatl . V 20. vermibt seit 28. 2.

. 42 Llexandropol a . d . 8amara . Letrts
dlackr . 18. 2. 42. Rrau linker , llem -
mendork . kr . Rübingen

Dr . Wolkgang Dieter . Oberarzt 1. ln-
kant . -kegt ., 78. 8turmdiv . , RR. 02338L.2ul . geseken Rückzug Orscka —dkinsk.
1. 7. abkommand . ru einer Rlieger -
einkeit . L . diackr . 23. 6. 44. — Karl
Dieter , Lin . u . Komp .-Rubrer RR.
11 870. L. R " > 16. 8. 43. Lei 8talino
verw . u . vi«»ll . gefallen . Rrau LertaDieter , RlNingen a . dl.. Lrbanstr . 33.Württ .

Karl 8ckmid , 8tabsgekr . , geb . 4. 7. 17
in Lirnback . dlordbay .. RR. 58 004 L.L. dlaetcr . 8. 1. 45 a . Ostrowice (Ro¬
llen ). Karl Rreiber . ^künrken . llirsch -
bergstrabe 6

dkankred Kudn , Oekr . . RR. 32 538 k.
8ein Ranzer wurde gesprengt b . Rüs-
pök -Ladany . L'ngarn . Rr selbst rul .
gesedeo 13. 10. 44 in dcadudwar . kug .
Kuba . Liberack a . d. RiK . Idittv»«
bergstrake 21
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